Mrelle. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


NE 261. 


Die Sozialdemokratie als 
Arbeitgeberin. 


Der Arzt Dr. Ebeling⸗Berlin beginnt in 
der „Deutſchen Arbeitgeber⸗Zeitung“ eine 
rtikelſerie, welche ſchon nach dem bisher 
vorliegenden erſten Theile das Jntereſſe nicht 
nur der geſammten Aerztewelt, ſondern auch 
aller gebildeten Kreiſe verdient. Dr. Ebeling 
behandelt die Lage, in welcher ſich die deut⸗ 
chen Aerzte ſeit dem Jahre 1883 befinden; 
denz es ſeit dieſem Jahre mit dem Aerzte⸗ 
aud in geradezu erſchreckender Weiſe bergab 
Schuld iſt, fo liegt, meint der Autor, die 
ud, vor allem an den nenen „Arbeit⸗ 
geberu“ der Aerzte, an den meiſt ſozialdemo⸗ 
kratiſch geſiunten Vorſtänden der Kranken 
kaſſen. Dieſe Arbeitgeber, von denen man 
ein ganz beſonderes Wohlwollen ihren An⸗ 
gestellten gegenüber hätte erwarten ſollen 
baben ſich faſt ohne Ausnahme als jeder 
ſozialen Einſicht bar und als ausbenteriſch 
im böchſten Maße gezeigt. Dr. Ebeling 
dest die vielfach bekannt gewordenen 
1 und Streitigkeiten und charak⸗ 
erifiet die gegenwärtige Lage der Aerzte 
en dem Krankenkaſſenregiment mit folgen⸗ 
en Worten: 

„Was hat die Sozialdemokratie als Arbeit⸗ 
geberin der Aerzte gezeitigt? Eine ver⸗ 
droſſene, unzufriedene Arbeiterſchaft, die 
Aerzte nämlich; einen Arbeitslohn, für den ein 
Dienſtmann gedankt hätte (häufig 17 und 20 

i8. pro Konſultation), und neben geringem 
u nicht immer gute Behaud⸗ 
ganzen Tag, und Die Nacht ben 
ſpruch genommen, von Erhofungsur 
Spur, 
und ein Schreibweſen, bei dem der vielbe⸗ 
ſchäftigte Kaſſeuarzt ein Schreibergeſelle, aber 
kein Arzt mehr iſt, kurz, den Zuſtand, den 
man in zünftigen Kreiſen mit „Verarzten“ 
bezeichnet. Das war die Einwirkung der 
neuen „Arbeitgeber“ auf die ärztliche Welt, 
ſoweit ſie von dieſen abhängig war, inbezug 
auf den Beruf ſelbſt. Und die Folgen? Ein 
völliges Mißverſtehen des humanen Geiſtes 
der ſeinerzelt im Sinne der Botſchaft des 


— . ² ſl3᷑᷑᷑ T 
Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
(Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

Sie hatte ſich mit dieſen Worten nur 
gegen Fran Helger und den Baron gewandt, 
als ob es nur dieſen gegenüber ſolcher Er⸗ 
klärung und Rechtfertigung bedurfte — den 
Doktor hatte ihr Blick nur einmal mit kaltem 
Stolze gefireift. 

„Nun zu Ihnen, Frau Baronin“, ſagte 
ſie im Tone elſiger Verachtung. „Sie fragen, 
wie jener Ring, die gewundene Schlange mit 
dem Smaragdange, in meinen Beſitz komme. 

uf ganz natürliche Weiſe, durch meinen 
Pin der dieſen Ring bis zu feinem Ende 


ten 
„Fran von Wattenberg lachte hell auf. 
8 5 ſcheinen — Binefiäte ct 
beſchräukt, wie Se oh 25 125 ganz fo 
Ring erkennt Gran Sen, landen Jenen 
au Helger als ihr Eigen- 
thum an, es iſt derſelbe, den mei Tocht 
zum Scherze ſich an den Finger ſteckte und 
der während der Nacht ſpurlos Be = 
Marie hat ihn am Abend abgeſteckt 2 f 
das Toileitenfiffen gelegt. Sie waren 185 
noch ſpät am Abend in dem Zimmer meiner 
Tochter, ich hatte fie geſchickt, weil mir das 
ungewöhnlich aufgeregte Weſen Mariens 
Sorge machte. Am anderen Morgen war 
der Ring fort, und unn findet er ſich unter 
Ihren Schmuckſachen wieder, welche Sie beim 
Juwelier verkaufen wollten — Sie leugnen 
noch?“ a 
Es war ein unverhohlener Triumph, der 
aus Wort und Stimme tönte — fie wußte 
und ſah es ja, dieſe Beweiſe waren erdrückend. 
Das junge Mädchen athmete ſchwer, fie 
preßte die Hände auf das wild pochende Herz. 
„Gott, mein Gott!“ ſtöhnte fie leiſe. 


e 


, Ans ſtellt. 
eine echt bureaukratiſche Verwaltung 


Donnerſtag den 6. 


alten Kaiſers gelegen hatte; ans dem volks⸗ 
beglückenden Geſetz iſt eine wahre Plage ge⸗ 
worden, der Aerzteſtand nahm an innerer 
Befriedigung am Berufe ab, an Arbeit zu; 
die Pfleglinge der Aerzte, die unter ſolchen 
Umſtänden „verarztet“ wurden, lernten die 
Wohlthaten des neuen Geſetzes nicht ein⸗ 
ſehen; kurz, es herrſcht allgemeine 
Unzufriedenbeit. Ja, der Aerzteſtand 
war ſogar gezwungen, die ſcharfgeſchliffene 
Waffe gewerkſchaftlicher Organiſation in die 
Hand zu nehmen.“ 

Man darf hiernach auf die weiteren Ar⸗ 
tikel, in denen der Verfaſſer feine Behaup⸗ 
tungen durch ein reiches Thatſachenmaterial 
begründen wird, mit Recht geſpannt fein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der oldenburgiſche Landtag iſt 
Dienſtag Abend durch den Miniſter Willich 
mit einer Thronrede eröffnet worden. Die⸗ 
ſelbe kündigt u. a. eine Vorlage an betr. 
den weiteren Ausban des oldenburgiſchen 
Eiſenbahnnetzes und bezeichnet die geſammte 
Lage der oldenburgiſchen Finanzen als ver⸗ 
hältnißmäßig günſtig, wenn ſich der Voran⸗ 
ſchlag, zu deſſen Ausgleichung die Betriebs⸗ 
überſchüſſe der Eiſenbahnen herangezogen 
werden, mit einem Einkommeuſteuerzuſchlag 
von 33 Proz. verwirklichen läßt. 

In England wird ein Nachtragsbud⸗ 
get für das am 21. März 1903 zu Ende 
gehende Rechnungsjahr in der Höhe von 
8 Millonen Pfund Sterling eingebracht wer⸗ 
den, das eine Bewilligung zur Unterſtützung 
von Trausvaal und der ODranje⸗Kolonie dar⸗ 
Von dieſer Summe ſind drei Mill. 

Bewilligungen an Burghers und 


zu freien 
Wel Millionen zu rege an andere 
ttene Verluſte 


Perſonen für im Kriege erl 
beſtimmt, während drei Millionen als Dar- 
lehen, die von den Kolonialregierungen vor⸗ 
geſtreckt werden, Verwendung finden ſollen. 
— Im engliſchen Unterhanfe erklärte am 
Montag Unterſtaatsſekretär Cranborne, es 
ſeien in jüngſter Zeit keine Verhandlungen 
geführt worden, noch würden ſolche jetzt ge⸗ 
führt in der Abſicht, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ſich die Verwaltung des Delagog⸗Hafens 
nn ann De Dr Te a nn en men 
Dann ftürzte fie vor Frau Helger nieder, 
fie umfaßte ihre beiden Hände und ſah 
flehend mit Todesangſt in ihre Augen. 


„Es iſt nicht möglich, Frau Helger, es 
kann nicht ſein — o, ſo reden Sie doch, Sie 
mſiſſen ja doch wiſſen, daß der Ring nicht 
Ihnen gehört, daß — —“ 

Die alte Fran beugte ſich beſänftigend zu 
dem jungen Mädchen nieder, eine Thräne 
perlte aus ihren Augen auf das tief in ihren 
Schoß geſenkte blonde Haupt. 


„Ruhig, ruhig, Kind! Laſſen Sie mich 
erſt ſelbſt zur Faſſung kommen“, — die alte 
Fran ſammelte ihre Gedanken ſo ſchwer. 
„Ich weiß ja, daß Sie keine Diebin ſind. 
Stille uur, und ſtehen Sie auf — die 
Meuſchen ſollen nur vor Gott knien. Armes 
Kind!“ ſagte ſie ganz leiſe, indem ſie lieb⸗ 
koſend das Haar aus der bleichen Stirn ſtrich, 
„armes, liebes Kind!“ 

„Fräulein Linſing ſprach die Wahrheit“, 
ſagte ſie, zu den Umſtehenden gewandt, „der 
Ring gehörte einſt ihrem Vater, ich ſelbſt 
ſchenkte ihm deuſelben, wie er mir den 
meinen gab — wir ftanden uns einſt ſehr 
nahe —“ ihre Stimme bebte leiſe. „Sie 
mögen ſich ſelbſt überzeugen, Herr Baron, 
dieſer Ring iſt mir viel zu weit, er gleitet 
von meinem Finger, während der andere 
ſehr feſt ſchloß. wie Marie ſelbſt geſehen hat. 
Und nun noch ein anderer Beweis, hier au 
der glatten Innenſeite ſteht mein voller 
game, „Eva Weſt“ und gleich daneben „Ang 


Der Baron nahm den dargebotenen Ring 
hin und beſah die Schriftzeichen. „Ich habe 
auch jo keinen Augenblick gezweifelt, verehrte 
Frau“, ſagte er in grollendem Tone, während 
ein Blick der Verachtung ſeine Gemahlin traf. 
Dieſe hatte ihre anfangs verlorene Faſſung 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zus und Auslandes. 


November 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
eln, Haafenftein u. Vogler, 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der 0 
ſtraße 1, den Vermittelungsſteſlen „Juvalidendauk“, 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


und der Eifenbabn von der Delagoabai nach währen: Kanada ſoll die beſtehende Bevor⸗ 


Prätoria ſichere. — Das iriſche Parlaments⸗ 
mitglied William Redmond wurde am Diens⸗ 
tag Vormittag, als er in Kingstownu (Irland) 
aus Land ſtieg, in Haft genommen und in 
das Gefängniß von Kilmainham gebracht, 
um daſelbſt eine Strafe von 6 Monaten 
Gefäugniß zu verbüßen. Die Strafe iſt ihm 
ſeinerzeit auferlegt, weil er die Bürgſchaften 
für gutes Verhalten, die wegen einer von 
ihm gehaltenen einſchüchternden Rede verlangt 
waren, nicht finden konnte. 


Ueber die engliſche Kolonialkouferenz, 
die vor einigen Monaten in London zwiſchen 
den Vertretern der Kolonieen und der Re⸗ 
gierung ſtattgefunden hat, wird noch bekaunt, 
daß Chamberlain bei Eröffnung derſelben 
die Anſicht ausſprach, eine Reichsföderation 
auf politiſchem Gebiete liege in den Grenzen 
der Möglichkeit, die Forderung einer ſolchen 
Föderation müſſe aber von den Kolonieen 
ausgehen. Den Vorſchlag, den Kolonieen eine 
Vertretung in beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments einzuräumen, würde die Regierung in 
günſtigem Sinne erwägen, er halte indeſſen 
die Errichtung eines berathenden Ausſchuſſes 
für das Reich für die geeignetſte Form einer 
Vertretung der Kolonieen. Der Earl of 
Selborne hielt in der Konferenz eine Rede 
über die Küſtenvertheidigung. Er führte in 
derſelben aus, daß im Falle eines Krieges 
die Flotte ſich ſofort konzeutriren werde, um 
die feindliche Flotte zu zerſtören. Eine 
Küſtenvertheidigung komme alſo garnicht in 
Frage. — Am Montag wurden die Beſchlüſſe 
der Kolonialkonferenz amtlich veröffentlicht 
Die Reſolution betreffend Bevorzugung im 
Handel zwiſchen den verſchiedenen Theilen 
des Reiches erklärt es für wüunſcheuswerth, 
daß die Kolonieen der britiſchen Einfuhr eine 
weſentliche Vorzugsbehandlung gewähren und 
fordert die Reichsregierung auf, den Kolonieen 
Vorzugsbehandlung durch Befreinng von den 
jetzigen oder künftigen Zöllen oder durch 
Herabſetzung derſelben zuzugeſtehen. Die 
Premierminiſter der Kolonieen haben es auf 
ſich genommen, den Parlamenten der be⸗ 
treffenden Kolonieen zu empfehlen, der briti⸗ 
ſchen Einfuhr folgende Vorzugsrechte zu ge⸗ 
DDB 
wieder gewonnen, ſie gab das Spiel noch 
nicht auf. 

„Wie verhält es ſich dann aber mit 
dieſer Nadel?“ fragte ſie Eliſabeth in ruhi⸗ 
gem Ton, „gehört dieſe Ihnen auch?“ 

„Nein!“ erwiderte das junge Mädchen 
kalt, da es nun mit der Aufklärung von 
Frau Helger ſeinen ganzen Stolz wiederge⸗ 
funden hatte. „Ich kenne jene Nadel nicht, 
ſie befand ſich anfangs nicht unter meinem 
Geſchmeide, wie der Herr Juwelier mir bes 
zeugen wird. Er nahm in meinem Beiſein ein 
Verzeichniß von den Sachen auf, und in 
dieſem Verzeichniß befindet ſich dieſe Nadel 
nicht, wie Sie ſich überzeugen mögen ei; fie 
griff in die Taſche und nahm aus ihrem 
Portemonnaie ein zufammengejaltetes Papier, 
das fie dem Baron hinreichte. 

„Haben Sie die Güte, dies Verzeichniß 
einmal nachzuſehen!“ 

Herr von Wattenberg las laut das Ver⸗ 
zeichniß und legte jedesmal den betreffenden 
Schmuckgegenſtand zur Seite. h ; 

„Es ſtimmt“, ſagte er, „die Nadel iſt 
außer dem Hauſe des Juweliers dazu gethan 
worden — wie und durch wen, wird wohl 
unaufgeklärt bleiben. Oder können Sie es 
uns ſagen, Herr Dombach?“ 

Dieſer ſah achſelzuckend darein. 

„Ich bedaure ſehr, aber ich vermag nicht 
zu begreifen, wie die Nadel da hinkommen 
konnte, da ich, wie ſchon geſagt worden iſt, 
ein genaues Verzeichniß von den Werth⸗ 
negenftänden aufnahm in Gegenwart der 
jungen Dame und das Käſtchen dann ver⸗ 
ſchloß. Erſt heute Abend nahm ich es aus 
dem Fach wieder heraus —“ 

Sein Blick ſchweifte uurnhig zu Frau 
v. Wattenberg hinüber. Der Baron fing 
dieſen Blick auf und fiel dem Juwelier, der 
fortfahren wollte, ziemlich haſtig in die Rede: 


zugung um 33 Proz. gewähren nebſt 
einer weiteren Vorzugsbehandlung für aus⸗ 
gewählte Artikel durch Ermäßigung von 
Zöllen zugunſten Englands, durch Erhöhung 
von Zöllen auf fremde Einfuhr oder durch 
Einführung von Zöllen auf gewiſſe jetzt 
zollfreie ausländische Waren. Neuſeeland ſoll 
eine allgemeine Bevorzugung um 10 Proz. 
zugunsten britiſcher Fabrikate oder eine gleich⸗ 
werthige Vergünſtigung für ausgewählte 
Artikel, wie es für Kanada geplant iſt, ber 
willigen. Die Kapkolonie und Natal ſollen 
britiſchen Waren eine Vergünſtigung von 25 
Proz. durch Erhöhung der Zölle auf aus⸗ 
ländiſche Waren zugeſtehen. Eine andere 
Reſolution verlangt den Ausſchluß der fremdem 
Schifffahrt vom Verkehr zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Reiches und vom 
Küſtenverkehr und zwar gegen die Länder, 
die in ähnlicher Weiſe die britiſche Schiff⸗ 
fahrt ausſchließen. Was Auſtralien betrifft, 
iſt Weſen und Umfang der Vorzugsbehand⸗ 
lung noch nicht feſtgeſtellt. 

Das ruſſiſche oſtaſiatiſche Ge 
ſchwader wird eine erhebliche Verſtärkung 
erfahren. Wie „Wolffs Bureau“ aus Peters⸗ 
burg meldet, find die Panzerſchiffe „Retoiſau“, 
„Pallada“ und „Osljabja“ am Donnerſtag 
von Kronftadt nach dem Stillen Ozean in 
See gegangen. 

Es war jüngſt berichtet worden, daß es 
dem italieniſchen Geſchwader im Rothen 
Meer gelungen ſei, von den türkiſchen Be⸗ 
hörden Arabiens befriedigende Zuſicherungen 
wegen der Unterdrückung der Seeränberel 
im Nach bargebiet von Maſſaua zu erlangen. 
Heute liegt aber folgende Meldung der 
offiziöſen „Agenela Stefani“ aus Midi 
(Yemen) vom 3. November vor: „Der italie⸗ 
nische Kommandant Arnone iſt in der ver⸗ 
gangenen Woche mit den Kriegsſchiffen 
„Piemonte“, „Caprera“ und „Galileo“ hier 
eingetroffen. Er hatte außer einem Bivils 
beamten aus Yemen einen Oberſten mit 
türkiſchen Truppen, die ſeinem Befehl unter⸗ 
ſtauden, an Bord. Sofort nach feiner Aus 
kunft ſchiffte er auf Erſuchen der Ortsbe⸗ 
hörden Truppen und drei Kanonen aus, um 
ᷓ— ͥ —TT— —Lr— SERBERE. ABC DE 21 LET DT 


„Es ift gut, Herr Dombach, wir wollen 
dieſen dunklen Punkt nicht weiter unter⸗ 
ſuchen — die junge Dame iſt mehr als 
gerechtfertigt. Und ſomit wäre die ganze 
Sache wohl abgethan“, fügte er hinzu, im 
Begriff, die Schmuckſachen wieder in das 
Käſtchen zu legen. 
zuvor. — 
„O nein, Papa, noch nicht, ich möchte 
doch mein Armband wenigſteus zurücknehmen, 
wenn es auch nicht aufgeklärt werden ſoll, 
wie es hierhin gelaugt iſt. Dies Armband 
wirſt Du mir doch als mein Eigenthun zus 
erkennen, Du haſt es mir doch ſelbſt geſchenkt, 
es iſt noch von Deiner Schweſter Ignaga, 
ſieh nur!“ 

„Nicht möglich!“ 

Haſtig griff der Baron nach dem darge⸗ 
reichten Perlband. Sein Geſicht wurde plötz⸗ 
lich bleich, es war, als ginge ein Zittern 
durch ſeine Geſtalt, ſein Blick richtete ſich mit 
ängſtlichem Forſchen auf Eliſabeth. 

„Dieſes Armband muß ich allerdings als 
das Eigenthum meiner Tochter anerkennen“, 
ſagte er tonlos. „Können Sie uns nicht eine 
Aufklärung darüber geben, Fräulein Linſing?“ 

Eliſabeth erwiderte nichts, fie trat uur 
noch näher an den Tiſch und bat ſich den 
beſtrittenen Gegenſtaud aus. Ein Blick auf 
das Schloß genügte, ſie gab die Perlen wieder 
zurück. b 

„Sie haben recht, Herr Baron, jenes 
Armband gehört nicht mir, es wird alſo wohl 
Ihrer Tochter zukommen — aber wie mein 
Verzeichniß beſagt, hatte ich ein ſolches bei 
meinen Schmuckſachen und zwar ein faſt ganz 
gleiches, nur daß mein Schloß etwas feiner 
gearbeitet war und in der Mitte den 
Namenszug meiner Schweſter zeigte, ein ver⸗ 
ſchlungenes M. L. Es kann alſo une ein 
Tauſch vorliegen, vielleicht durch jeue Hand, 


Aber Marie kam ihm 
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eine Flucht der Seeräuber, welche zurzeit 
ſämmtlich hier verſammelt ſind, zu ver⸗ 


hindern. Während der Landungsmanöver 
hatten vier italienifhe Schaluppen einen 


heftigen Augriff der Seeräuber auszuhalten, 
den ſie glänzend zurückſchlugen. Die See⸗ 
ränber hatten große Verluſte; auf ſeiten der 
Italiener wurden zwei Matroſen getödtet, 
darunter ein Eingeborener, und ein Matroſe 
verwundet. Die Ortsbehörden baten darauf 
um eine Verlängerung der Friſt von 5 
Tagen zur Auslieferung der Seeräuber, die 
der italieniſche Kommandant geſtellt hatte. 
Der Kommandant war bereit, einen Auf⸗ 
ſchub zu gewähren unter der Bedingung, 
daß man nicht nur die Piraten ausliefere, 
welche ſich an einem unzugänglichen Orte an 
der Meeresküſte verborgen halten, ſondern 
auch von den Einwohnern des Ortes eine 
Entſchädigungsſumme von 15000 Franks 
für die Familien der beiden getödteten 
Matroſen zahlen laſſe. Da dieſe Bedingungen 
nicht angenommen wurden, ließ der Kom⸗ 
mandank auf das Dorf Feuer geben, ohne 
jedoch die türkiſchen Truppen anzugreifen. 
Das Feuer wurde eingeſtellt, ſobald die Be⸗ 
dingungen angenommen waren. Der italie⸗ 
niſche Kommandant bewilligte eine Ver⸗ 
längerung der Auslieferungsfriſt bis zum 
19. November. 

Ein Telegramm aus Port au Prince auf 
Haiti meldet: Ungefähr zwölfhundert Anhän⸗ 
ger Fouchards, die aus dem Feldzuge gegen 
Firmin zurückgekehrt, in die Hauptſtadt ein⸗ 
zogen, kamen mit den Civilbehörden in Streit; 
es eutſtand ein förmliches Feuergefecht, bei 
dem ſieben Perſonen getödtet und viele ver⸗ 
wundet wurden. Die Lage iſt ernſt und der 
Bürgerkrieg droht von neuem auszubrechen. 
— Ein Dampfer, welcher Iuagua am 29. 
Oktober verlaſſen hat, meldet, Firmin habe 
ſich nach St. Thomas begeben und ſeine 
Anhänger, ungefähr 380 an Zahl, hilflos 
zurückgelaſſen. 

Japan plant trotz der chroniſchen Ebbe 
in ſeiner Staatskaſſe eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Flotte. Der vom Kabinet ge⸗ 
nehmigte Flolteuplau weiſt eine jährliche 
Ausgabe von 16 500 000 Yen für 10 Jahre, 
vom Jahre 1904 ab, auf und ſieht u. a. den 
Bau von 3 Schlachtſchiffen, 3 großen ge⸗ 
* Kreuzern und 2 kleinen Kreuzern 
vor. 


Deutſches Reich. 
Be Berlin, 4. November 1902. 
— Am Dienſtag Vormittag ftattete der 
Kaiſer dem Grafen Bülow nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen längeren Beſuch ab. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm an 
der geſtrigen Hubertusjagd nicht theil. Vor⸗ 
mittags hörte Seine Majeſtät noch den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets General- 
lentnants Grafen v. Hülſen⸗Häſeler, welcher 
anch zur Frühſtückstafel geladen wurde. 
Nachmittags unternahmen beide Majeſtäten 
einen Spaziergang und begaben ſich dann 
nach Berlin, wo die allerhöchſten Herrſchaften 
der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe 
beiwohnten. Es wurde gegeben „La Traviata“ 
mit Frl. Farrar in der Titelrolle (alle 
Partien wurden in italienischer Sprache ge⸗ 
ungen) und „Das Mädchen von Navarra“ 
von Maſſenet, mit Madame de Nuovina in 
der Hauptrolle. Die Majeſtäten ſahen die 
Vorſtellung von der großen Proſceniumsloge 
und betheiligten ſich lebhaft an dem Beifall 
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die auch jene Nadel unter meinen Schmuck⸗ 
ſachen verſchwinden ließ. Herr Dombach, ich 
mache Sie verantwortlich dafür“, fügte ſie, 
gegen dieſen gewendet, hinzu. 

„Es ſollte mich unendlich ſchmerzen, mein 
Fräulein, wenn irgendwie Läſſigkeit von 
meiner Seite Veraulaſſung zu dieſem unau⸗ 
genehmen Auftritte gegeben hätte, aber ich 
weiß mich eines ſolchen wirklich nicht zu 
erinnern. In meinem Hauſe kann kein Tauſch 
vorgefallen ſein, da ich die Sachen verſchloſſen 
hielt“ — er hielt plötzlich inne, es ſchien 
ihm etwas einzufallen. „Oder wäre es doch 
möglich, heute Abend, daß da ein Verſehen 
gemacht wäre. Sie brachten mir ja ein 
Armband, gnädige Fran, zum Verkauf. Dies 
veranlaßte mich, die Koſtbarkeiten der jungen 
Dame hervorzuholen, um Ihnen das genaue 
Gegenſtück zu zeigen. Vielleicht ſind bei 
dieſer Gelegenheit in der Eile die Bänder 
vertauſcht worden, wir können uns ſogleich 
davon überzeugen.“ 

Und dabei holte er das bewußte Arm⸗ 
band aus der Bruſttaſche hervor. 

„Es verhält ſich in Wahrheit ſo“, ſagte 
er nach kurzer Pauſe, als er das Schloß 
beſichtigt hatte, „hier ſtehen ganz deutlich 
die Buchſtaben M. L.“ 

Er reichte dem Baron die Perlen hin, 
nbitte, überzeugen Sie ſich auch! Es liegt 
hier wirklich eine Vertauſchung vor, aber 
ei 0 ee me. Ich bitte Sie 

N} wendmal um Verzei ädi 
Fräulein.“ zeihung, gnädiges 

ortſetzung folgt.) 


des Hauſes. Die Damen und Herren der 
Umgebungen ſaßen in der großen Hofloge. 
In der Pauſe nahmen die Majeſtäten das 
Souper. Hente Vormittag wohute Seine 
Majeſtät der Kaiſer der Vereidigung der 
Rekruten der Garniſonen Berlin, Spandau, 
Charlottenburg und Lichterfelde bei und nahm 
au einem Frühſtück im Offizierskaſino des 
Kaiſer Alexander Garde-Grenadierregiments 
Nr. 1 theil, wo Seine Majeſtät auch militä⸗ 
riſche Meldungen entgegennahm. 

— Hente Vormittag wurden im Luſt⸗ 
garten in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
Kaiſers die Rekruten der Berliner, Spandaner, 
Charlottenburger und Lichterfelder Garde⸗ 
truppen vereidigt. Die Mauuſchaften um⸗ 
ſäumten im weiten Viereck den Platz, in der 
Mitte war in einer Lorbeergruppe ein Feld⸗ 
altar errichtet, von Kauouen, Trommeln und 
Lanzen flankirt. Hier fand ſich die Militär⸗ 
geiſtlichkeit ein, während ſich vor Portal IV 
des Schloſſes, von deſſen Dach die drei 
Staudarten wehten, die Prinzen, Geuerale 
und Admirale, die Herren des Hauptquartiers, 
der Kriegsminiſter und die Offizierkorps, ſo⸗ 
wie die fremdherrlichen Offiziere verſammelten. 
An einem Feuſter des erſten Stores des 
Schloſſes erſchien die Kaiſeriu, um dem 
feierlichen Akte beizuwohnen. Um 10 Uhr 
ritt der Kaiſer, in Geueralsuniform mit dem 
Feldmarſchallsſtab, aus Portal IV heraus, 
gefolgt vom General à la suite von Löwen⸗ 
feld und Flügeladjutant Hauptmann von 
Friedeburg. Der kommandirende General 
v. Keſſel ritt dem Kaiſer entgegen und 
meldete den Rapport. Während Se. Majeſtät 
dann die Fronten abritt und jedes Regiment 
mit einem „anten Morgen!“ begrüßte, rückten 
die Fahnen heraus und fanden am Altar 
Aufſtellung. Auf die Auſprachen der Militär⸗ 
geiſtlichen beider Konfeſſionen ſolgte die 
brigadeweiſe Vereidigung durch die Brigade⸗ 
adjutanten. Dann hielt der Kaiſer an die 
Rekruten, mit weit über den Platz ſchallen⸗ 
der Stimme, eine Auſprache, in der er fie 
zur Selbſtzucht, zu unbedingtem Gehorſam 
und zu chriſtlicher Gottesfurcht ermahnte, 
ihnen die Bedeutung des Fahneneides ans 
Herz legte, ſie aufforderte, tren zu ſein auch 
im kleinſten, und ſie mit den Worten ent⸗ 
ließ: „Nun gehet hin und thuet Euern Dienſt!“ 
General von Keſſel brachte ein Hurrah auf 
den oberſten Kriegsherrn aus, die Kapelle 
des 2. Garderegiments intonirte die National⸗ 
hymne. Nach den Kläugen des Vorkſchen 
Marſches marſchirte die Fahnenkompagnie 
(2. Garderegiment) vorüber, der Kaiſer ſprach 
noch die Regimentskommandeure und ritt 
dann ins Schloß zurück, ſich von den ein⸗ 
zelnen Truppentheilen mit einem „Adien 
Schützen!“ „Adien, Ulanen!“ verabſchiedend. 

— Bei dem Reichskanzler findet heute 
ein Diner ſtatt, zu welchem u. a. der Reichs⸗ 
tagspräſident Graf Balleſtrem eiuge⸗ 
laden iſt. 

— An der Trauerfeier für die verſtorbene 
Gräfin von Schlitz, gen. von Görtz in der 
Hauskapelle des Weſtſanatoriums nahmen, 
wie bereits kurz gemeldet, auch Ihre Majeſtä⸗ 
len der Kaiſer und die Kaiſerin theil. Der 
Kaiſer kniete während der Feierlichkeit am 
Sarge nieder; der Monarch betrauert, wie er 
ſelbſt ſagte, in der Verſtorbenen den Verluſt 
ſeiner älteſten Freundin. Die kirchliche Feier 
wurde vorgenommen von dem Prälaten 
Propſt Neuber, dem der „Germ.“ zufolge die 
Herren Pater Provinzial Scharſch (Hünfeld) 
und Dr. von Gulik aſſiſtirten. Am Dienſtag 
Morgen um 10 Uhr wurde in der Hauskapelle 
des Sanatoriums ein feierliches Seelenamt 
gehalten. — Gräfin Sophia Cavaleanti de 
Albuquerque de Villenenve wurde amd. Mai 
1858 zu Neuilly bei Paris geboren. Seit 
dem 15. Februar 1876 war fie vermählt mit 
Emil Friedrich Graf und Herr von Schlitz, 
genannt von Görtz; aus dieſer Ehe ſind ſechs 
Kinder hervorgegangen, die, wie der Vater, 
dem proteſtantiſchen Bekenntniß angehören. 

— Der bisherige ſtellvertretende Redak⸗ 
teur Dr. Tyrol iſt zum Redakteur des 
„Deutſchen Reichs⸗ und königlich preußiſchen 
Staatsanzeigers“ ernannt worden. 5 

— In dem Prüfungsweſen der preußi⸗ 
ſchen techuiſchen Hochſchulen ſtehen nach dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ Aenderungen von weit⸗ 
tragender Bedentung bevor. Zunächſt; wird 
das Bauführerexamen als ſolches gänzlich 
abgeſchafft werden. Beſtehen bleiben wird 
lediglich die Diplom⸗ und die hierauf fol⸗ 
gende Doktorprüfung. Nur diejenigen werden 
den Titel „Regierungs⸗Bauführer“ erhalten, 
welche ein dahingehendes Geſuch au das 
preußiſche Eiſenbahn⸗Miniſterium gerichtet 
haben und wirklich in den Staatsdienſt auf⸗ 
genommen werden. Die neuen Beſtimmungen 
werden vorausſichtlich ſchon Oſtern 1904 ine 
kraft treten. 

— Die freiſinnige Vereinigung“ hat heute 
Fraktionsfitzung abgehalten und ſich mit den 
Begräbnißfeierlichkeiten zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbeuen Abg. Rickert beſchäftigt. Bei Leb⸗ 
zeiten des Abg. Rickert hat, wenn dieſer den 
Vorſitz zu führen behindert war, Abg. 


Schrader ihn in Wahrnehmung des Vorſitzes 
vertreten und dürfte auch endgiltig zum Vor⸗ 
ſitzenden ernannt werden. 

— Ueber kirchliches, 
politiſches Wahlrecht der Frauen hat ſich 
Hofprediger a. D. Stöcker in der kirchlich⸗ 


kommunales und 


ſozialen Gruppe ausgeſprochen. Er ſagte u. 
a.: „Aus der Geſchichte der chriſtlichen 
Völker gehe hervor, daß die Frau im Mittel⸗ 
alter vielfach eine wichtigere Stellung im 
öffentlichen Leben eingenommen habe als 
heute. In den modernen ſozialen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen habe die Fran 
eine andere Stellung; die Maſchine ver⸗ 
dränge viel Frauenarbeit, andererſeits 
nähmen die Frauen als billigere Arbeits⸗ 
kräfte den Männern einen großen Theil 
ihrer Beſchäftigung. Ju den höheren Ständen 
ſeien über 40 Proz. der Töchter nuver⸗ 
heirathet; dieſe Frauenfrage verlange Ab⸗ 
hilfe. Die Frau müſſe mehr zur Geltung 
kommen können, und zwar durch ihre 
Männer, etwa in der Weiſe, daß die Familieu⸗ 
väter, die ſich für die Zukunft des Landes 
ſehr viel nützlicher machten als die egoiſti⸗ 
ſchen Junggeſellen, doppeltes Stimmrecht er» 
hielten; andererſeits, um das Familienleben 
zu fördern bezw. zu wahren, ſollte man den 
Junggeſellen doppelte Steuern auferlegen. 
Beſtimmungen in dieſem Sinne ſeien ja 
ſchon vorhanden, indem für jedes Kind der 
Steuerpflichtige bei der Einſchätzung ſeines 
Einkommens einen gewiſſen Betrag in Abzug 
bringen dürfe. Die Frauen ſollten verſuchen, 
mehr auf dem Gebiete der Liebe, Pflege, 
Heilung, ſowie in der kommunalen Verwal⸗ 
tung thätig zu ſein, wie jetzt z. B. in der 
Armenpflege der Anfang gemacht fei. Sins: 
dirten und akademiſchen Berufen wären ja 
die meiſten nicht gewachſen. In gewiſſen 
Kreiſen meine man, das 20. Jahrhundert 
werde uns die Herrſchaft des Proletariats 
bringen, er glaube dagegen, es werde das 
Jahrhundert der Fran ſein. Der Vortragende 
wünſchte den Frauen das kirchliche und 
kommunale Wahlrecht, auf keinen Fall aber 
das politiſche Wahlrecht. 

— Als durchaus nuberechtigt zurückge⸗ 
wieſen hat der Pfarrer der St. Matthias⸗ 
kirche in Berlin eine Eingabe der Polen 
ſeiner Gemeinde um Einführung poluiſcher 
Gottesdienſte. An die Abordnung, die ihm 
die Eingabe überreichte, richtete er folgende 
Worte: „Seid Ihr nach Berlin gekommen, 
fo redet Deutschl Verſteht Ihr das nicht, ſo 
müßt Ihr es erlernen, wir haben keine Ver⸗ 
aulaſſung, Euretwegen 
lernen!“ Eine Beſchwerde der abgewieſenen 
Polen beim Fürſtbiſchof Kopp blieb unbe⸗ 
antwortet. 

— Der Verband zur Wahrung der 
chemiſchen Intereſſen Deutſchlauds beſchloß 
heute, ſowohl in der Geheimmittelfrage, als 
wegen des Borſäureverbots, ſowie in allen 
chemiſchen Fragen von Bedeulung ſich au den 
Reichskanzler zu wenden mit der Bitte, daß 
darüber auch die ſachverſtändigen Jutereſſeu⸗ 
tenkreiſe gehört werden. Die vorgebrachten 
Beſchwerden richteten ſich vor allem gegen 
das Verfahren des Reichsgeſundheitsamtes, 
„Reichswiſſenſchaft“ zu treiben. 

München, 4. November. Der Prinz⸗ 
regent empfing heute Vormittag den preußi⸗ 
ſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten Budde 
in Andienz. Nachmittags war Miniſter 
Budde beim Prinzregenten zur Tafel geladen, 
an der außerdem der preußiſche Geſandte 
Graf Monts, die Miuiſter Graf von Crails⸗ 
heim, Freiherr von Riedel und Freiherr von 
Aſch ſowie mehrere Generäle theilnahmen. — 
Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die vom 
Staatsminiſterium eingeſetzte Kommiſſion zum 


Studinm der Verhältniſſe der pfälziſchen 
Eiſenbahnen hat geſtern nach 14tägigem 


Aufenthalt in der Pfalz ihre Thätigkeit be⸗ 
endet. Ueber das Ergebniß wird mit mög⸗ 
lichſter Beſchlennigung ein Bericht ausge⸗ 
arbeitet und dem Staatsminiſterium in Vor⸗ 
lage gebracht werden, auf grund deſſen die 
Verſtaatlichung erwogen und Verhandlungen 
zwiſchen dem Miniſterium und der Verwal⸗ 
tung der pfälziſchen Bahnen geführt werden 
können. Die Kommiſſion hat ſich über alle 
Verhältniſſe unterrichten können. Abgeſehen 
von einzelnen Berechunngen, welche die 
Leiſtungsfähigkeit der Penſiouskaſſe und 
einige andere Perſonalverhältuiſſe betreffen, 
iſt das geſammte Material vollauf genügend, 
und das Ergebniß der Thätigkeit der Kom⸗ 
miſſion durchaus geeignet, um eine zuverläſſige 
Grundlage für die weitere Behandlung der 
Verſtaatlichungsfrage zu bilden. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 4. November. (Kriegerverein) Eine 
Ehrung wurde in der Verſammlung am Sonutag 
in der „Villa nova“ dem Vorſitzenden des Vereius, 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich zutheil. In An⸗ 
erkennung feiner Verdienſte um das Kriegervereins⸗ 
weſen und in Würdigung ſeiner 18 jährigen Wirkſam⸗ 
keit als Vorſtandsmitglied des Kriegerverins 
Landeck, ſowie als Vorſitzender des Kriegervereins 
Culmſee iſt Herrn Bürgermeiſter Hartwich vom 
Borftande des preußiſchen Landeskriegerverbandes 
als beſondere Anszeichnung ein künſtleriſch aus⸗ 


hier polnisch zu 


geführtes Bild des Kyffhäuſerdenkmals überreicht 
worden; den Rahmen dazu hatte der Bezirksvor⸗ 
ſtand geſtiftet. Die Auszeichnung erhielt noch er⸗ 
höhten Werth durch zwei von Herrn Polaßek ver⸗ 
leſeue überaus ſchmeichelhafte Begleitſchreiben des 
Generals z. D. v. Spitz, Vorſitzenden des preußiſchen 
Landes⸗ und dentſchen Kriegerbundes, ſowie des 
Bezirksvorſitzenden, Herrn Hauptmann Maercker⸗ 
Thorn, worin dem Vorſtandsveteranen Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich für deſſen treue und anf 
opferungsvolle Mitwirkung im Kriegerverein in 
wärmſter Weiſe Dank ausgeſprochen wurde. Das 
Bild wurde dem Gefeierten in Vertretung des 


Bezirksvorſitzenden von Herrn Hentſchel überreicht. 


Später überraſchte Herr Kapellmeiſter Henning 
des 17. Bionierbataillons aus Thorn mit feiner 
inzwilchen zum Konzert eingetroffenen Kapelle den 
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rojanke, 2. November. (Verbrüht.) Ju dem 
Dorfe Dobrin fiel das drei Jahre alte Kin einer 
armen Arbeiterfamilie ſo unglücklich in ein mit 
kochendem Waſſer gefülltes Gefäß, daß es bald 
darauf verſtarb. Vor einem Jahre verloren die 
armen Eltern ein Kind anf ähnliche Weiſe. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. November. (Kaminski 
gepfändet.) Wie bereits gemeldet, wurden in der 
Wirthſchaft des Mich. Kaminski in Conradswalde 
zur Deckung der Koſten des Roſenberger Straf⸗ 
brozeſſes 5 Kühe gepfändet, von denen allerdings 
eine zurückgebracht wurde. In der darauffolgenden 
Nacht find nun Pferde, Bohlen und Schweine, die 
ebenfalls zur Deckung von Gerichtskoſten zwaugs⸗ 
weiſe verkauft werden ſollten, ſpurlos verſchwunden, 
ſodaß der Gerichtsvollzieher am anderen Tage die 
Ställe leer fand. Er ſiegelte darauf die Gebände 
des Michael Kaminski, Mobiliar, Wagen, laud⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen, Getreide, 
Kartoffeln, Rüben, kurz alles, was noch pfänd⸗ 
bar war. 

Danzig, 4. November. (Verſchiedenes.) Zur 
Beiſetzung Rickerts haben ſich von hier Stadtrath 
Ehlers. Stadtverorduetenvorſteher Kaufmann 
Behrenz und Landtagsabgeordueter Schahnasjan 
nach Gotha begeben. Eine ſtädtiſche Deputation 
aus Danzig nimmt an der am Mittwoch in Berlin 
ſtattfindenden Trauerfeier theil. Auch das Rath⸗ 
haus hat halbmaſt geflaggt. Den Augehörigen 
Rickerts gingen vom Reichskanzler, dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz und 
Oberpräſidenten Delbrück Beileidstelegramme zu. 
v. Tirpitz fügt feiner Beileidskundgebung hinzu: 
ch denke dankbar daran, daß ich in meiner 
Amtsführung, wenn es ſich um Lebensbedingnugen 
der Marine handelte, immer auf feine (Rickerts) 
Unterſtützung und feine Vaterlaugsliebe rechnen 
konnte.“ In der heutigen Stadtverordueteuſitzung 
widmete der Vorſitzende Keruth dem Abg. Rickert 
einen warmen Nachruf, während die Verſammlung 
ſich von den Plätzen erhob. Redner ſagte: Was 
Herr Rickert insbeſondere für unſere Stadt als 
Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied, als 
Laudigas- und als Reichstagsabgeordueter auf 
politiſchem und ſoziglem Gebiet, auf dem der 
öffentlichen Armenpflege und der allgemeinen 
Volksbildung geleiſtet hat, iſt allbekaunt, und un⸗ 
vergeſſen wird es ihm bleiben, daß, als Ende der 
ſiebziger Jahre die nene Zollpolitik einjeßte, es in 
erſter Reihe feiner unermüdlichen Fürſorge zu 
danken war, wenn Danzigs Handel und Schifffahrt 
wenigſtens vor den ſchwerſten, ibuen damals 


autgeribt, Welches alte aher dieſem au 
zeichneten Manne gegenüber beſeelte, haben die 


ſtädtiſchen Körperſchaften dadurch Rechnung ge⸗ 


tragen, daß ſie ihm bei Gelegenheit ſeines 25 jährigen 
Jubiläums als Landtagsabgeordueter das Ehren⸗ 
bürgerrecht unſerer Stadt verliehen. Erſt vor 
wenigen Wochen hatten wir den Heimgang unſeres 
Ehrenbürgers v. Goßler zu beklagen; jetzt Hat 
abermals der Tod eine klaffende Lücke ſu die 
kleine Zahl dieſer unſerer verdienſtvollſten Mit⸗ 
bürger geriſſen. Die Dankbarkeit aber, die Danzi 

ſeinem Ehrenbürger Rickert ftet3 gezollt hat, i 

nicht erſtorben, ſie wird ihm und feinem Andenken 
weit über das Grab hinaus erhalten bleiben. Von 
denſelben Geſinnungen iſt auch der Magiſtrat bes 
ſeelt, wie Sie aus dem in der „Danziger Zeitung“ 
veröffentlichten warmen Nachruf erſehen werden 
haben. — In der letzten Sitzung des Inunngs⸗ 
ausſchuſſes theilte der Vorſitzende Herr Herzog 
mit, daß der verſtorbene Kaufmann Meyer ein 
Legat zur Unterſtützung bedürftiger Hand⸗ 
werker ausgeſetzt habe. Dieſe Stiftung wird 
unter Aufſicht des Magiſtrats von einem Kura⸗ 
torium verwaltet; die Unterſtützungen betragen 
je 180 Mk. jährlich. Weiter erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Eröffunng eines Lehrlings⸗ 
heims einverſtanden. — Bei der Kirchweihe in 
Meiſterswalde überreichte Herr Superintendent 
Kramer dem Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Schmidt, 
im Namen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 500 Mk. als 
Beihilfe zu den Kirchenbaukoſten. Von der 
zus: ift der Gemeinde eine Bibel geſchenkt 
worden. 

Danzig, 4. November. (Schwerer Unglſicksfall. 
Leichenfund). Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde 
der Hilfsbahnwärter Helurich Meyer von hier 
auf der Bahnſtrecke Danzig —Dirſchan zwiſchen 
St. Albrecht und Prauſt bon dem Bahnwäxrter 
Hirt mit abgefahrenem Kopfe neben dem Geleiſe 
liegend aufgefunden. Meyer iſt anſcheinend auf 
dem 32 Ans ‚Jon aus bau, Du 
1 au efahrenen a nen, eren „ 
kommen ern RE bemerkt zn haben Teint, erfaßt 
und überfahren worden. Er ſtand im 59. Lebens⸗ 
jahre und war verheirathet. — Geſtern vormittag 
wurde bei Baſtion „Braunroß“ der Arbeiter 
Dehnke von hier todt aufgefunden. Auſcheinend 
hat derſelbe draußen genächtigt und iſt infolge 
von Herzſchlag verſtorben. Die Leiche wurde auf 
polizeiliche Anorduung im Korb nach der Leichen⸗ 
halle auf dem Bleihofe trausportirt. 

Königsberg, 3. November. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall), der durch Ausſteigen aus einem noch 
in Fahrt befindlichen Kleinbahuzuge herbeigeführt 
worden iſt, ereignete ſich heute Abend auf deim 
Kleinbahnhof am Königsthor. Als der um 6 Uhr 
57 Minuten aus Poſſindern hier elutreffende fahre 
planmäßige Kleinbahnzug in den Bahnhof einlieh, 
ſtieg ein anſcheinend dem Arheiterſtande ange 
hörender Maun, während der Zug an dem hart 
neben dem Geleiſe ſtehenden Schuppen vorüber⸗ 
fuhr, nach der Seite deſſelben aus und wurde von 
dem Zuge erfaßt und mit ſolcher Gewalt gegen 
die Wand des Schuppens gedriſckt, daß fein Tod 
ſofort eintrat. Der Körper des Verunglückten 
kam 1 5 au Ball und es wurde ſom noch der 
rechte Arm abgefahren. 5 

Poſen, 4. November (Verſchiedenes.) Wie den 
„Neueſten Nachrichten“ mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer bei feinem Hierſein geäußert, er wolle uach 


nn 


— Wng7" 


nimmer des 
. kunt de fiott. Es hatten fi 


durchführung des Neubanes unſeres Stadltheat 
ers 
zaſſelbe zum Rauge eines Hoftheaters ale denen 
Rant und Haunover erheben. Das genannte 
Iatt giebt dieſe Mittheilung unter aller Reſerve 
vieder. — Das im Liſſaer Kreiſe belegene RNitter⸗ 
pt Zakowo ſollen dem „Kurher“ zufolge Gräſin 
Sophie und Graf Mieczyslaus Domeski an Herrn 
von 2 —— in Gueſen verkauft haben. — Vor 
imiger Zeit wurde hier die auch auf die Mieths⸗ 
mer drückende Nachricht kolportirt, daß zum 1. 
55 3 — infolge Verlegung einer Eiſenbahn⸗ 
zerkehrskontrole nach Poſen etwa 200 Beamte 
rag ie dent werden würden. Thatſächlich iſt 
Heber e die königl. Eiſenbahndirektion mittheilt, 
— zun 1. April 1903 nur die Verſetzung von 
vie darüb eamten hierher in Ansſicht genommen 
icht di er Klage führen, daß infolge jener Nach⸗ 
Nacht te Miethspreiſe in Erwartung einer größeren 
—8 rage unverhältnißmäßig hoch gehalten würden. 
A ente früh 4%, Uhr ſtürzte ſich ein 82 Jahre 
8 Rentier in einem Anfalle von Schwermuth 
8, feiner im zweiten Stock St.⸗Adalbertſtraße 
But belegenen Wohnung anf den gepflaſterten 
dof hinab und war ſofork todt. Die Leiche wurde 
en der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kraukenhauſes 
lebracht. — Am 25. v. Mis. morgens 6 Uhr wurde 
dei der Ueberführung von zwei beladenen Wagen 
iach der neneröffneten ſtädtiſchen Umſchlaaſtelie 
zemerkt, daß in dem Zwiſchenraum einer Zwang⸗ 
chiene des Zuſuhrgleiſes zur Umladeſtelle eine 
Eiſenſchiene eingeklemmt war, die anſcheinend von 
uchloſen Händen dahin gelegt worden iſt, um den 
Rangirabtheil zu gefährden. Wäre die That nicht 
iechtzeitig bemerkt worden, ſo hätte eine Ent⸗ 
leiſung eintreten müſſen. 
Rogowo, 3. Novemher. (Lebendig verbrannt). 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern in 
zubſch. Abends bemerkten mehrere Lente auf 
ver Wieſe Hinter dem Dorfe Flammen. Mau 
Haute erſt „Irrlichter“ oder „brennendes Geld“ 
. ſehen, und jeden ſchreckte der Aberglaube 
urück; da erſchollen plötzlich markerſchütternde 
ee und einige beherzte Männer eilten jetzt 
ie u Punkt zu. Ihr Schrecken war groß, als 
cb einen brennenden Menſchen liegen 
die men bereits zu ſpät, denn der Mann 
unte in ihm brachte ihn ins Dorf und er⸗ 
Mittel N den Zimmermann Stenzel aus 
—5 eltvalde-Suben, Er hatte in Lubſch gear⸗ 
Nbends bea er c a wuerde 
den Heimweg. Auf det . Zigarre auf 
olpert und niedergefallen f . 
deit Wegen war er nicht mehr Seiner Trunken, 
heben. Er ſchlief sofort eis 1 
pohl die Kleider angezündet un 
Wind das Feuer weiter angefacht hang herrſchende 
ſofort Hilfe zurſtelle war, mußte Ste Da nicht 
urchtbaren Todes ſterben. * 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. November 1902 
— Berjonalien) Dem Amtsgerichsrat 
Ae ue uſtizrath von aan 
— 25 =; eines Dienſtjnbiläums der rothe Adler⸗ 
worden. K Der Me der Babl 50 Afemiſſen 
A Derliughanjen ift zum Referendar fi; 
— (Zu den Stabtverordnetenwahl 
am orabend des Wahltages fand eh) 
erverſammlung der 2. Abtheilung im Fürſten⸗ 


als bei dens Ä 

8 1 
Nach Eröffnun der Sltung durch B. ano eng 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke prach 


zunächſt Herr Baugeſwerkamelſter Bock den Wunsch | iR 


aus, bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte auc 
f 0 
15 Naa t der Vorſtädte berückſichtigt zu ſehen. 

int, bemerkte er, als ob die Kommunalpo⸗ 


mann K . 
daß Ber Meber facht er müſſe ſich ſehr wundern, 


fa ez dazu auſtelle des Herrn Riefflin, eines 


Vorwurf, daß er ſich ſelbſt aufgestellt habe, Aue 


x ſich ie 
datur geſträubt habe. Er habe 1 a 


wordenen Auftrag — — ae des Haus⸗ 
eſt l ählerverſammlung mitzu⸗ 

theilen. Der Vorſitzende bemerkt, daß er die 
Mittheilung der Kandidatenliſte des Hausbeſitzer⸗ 
vereins ſeitens des Herrn Meher auch uur in dieſem 
Sinne aufgefaßt habe. Nachdem hierauf aus der 
Mitte der Verſammlung durch Zuxuf neben den alten 
Vertretern Herren Goewe, Riefflin, Rawitzki und 
Riltweger noch die Herren Speditenr Paul 
Meher, Hotelbeſitzer Lentke, Bäckermeiſter Stzuezko 
Bauunternehmer Immanns, Juſtizrattz Trommer. 
Kaufmann Ferrari und Branereibeſiger Groß 
vorgeſchlagen waren, wurde zur Abſtimmung 
durch Zettelwahl geſchritten, welche folgendes Er- 
gebniß hatte. Es erhielten die Herren Goewe 76, 
Riefflin 64, Rawitzki 57, Rittweger 54, Meyer 23, 
Jerraahus 10, Stzuczko 7, Groß 6, Trommer 4, 
Vorne und Uebrick je 2, Leutke und Tarrey (ohne 
meh je 1 Stimme. Danach find die bis⸗ 


herigen Stadtverordneten wieder als Kandidalen 
aufgeſtellt. Herr 
Auweſenden von dieſem Beſchluſſe der Wählerver⸗ 
ſammlung unter den Wählern der zweiten Ab⸗ 
theilung weiter Mittheilung zu 
wurde hierbei der Wunſch ausgedrückt, daß in Zu 
kunft die Wählerverſammlung der 2. Abtheilung 


öffentliche Bekanntgabe des Ergebniſſes der Ver⸗ 


gen Knaben, der uch ungezogen gegen chu benahm, 
mehrere Schläge auf das Geſäß verſetzt, ſodaß 
noch am Abend drei Striemen zu ſehen waren. 
Er wurde zwar der einfachen Körperverletzung für 
ſchuldig erkannt, aber ſtraffrei erklärt. — Der 
Beſitzer G. aus Mocker ſtand unter der Aue 
klage der Thiergnälerei, die er dadurch be- 
gangen haben ſoll, daß er in einem 75 
Zentimeter langen, 85 Zentimeter breiten 
und 55 Zentimeter hohen Hock 35 ha 
ausgewachſene Enten mit der Bahn verſaudte. 
Die Enten ſollen eine auf der anderen geſeſſen 
haben. Da die Beweisanfuahme ein klares Bild 
uicht ergab, ſondern von einigen Zeugen geradezu 
das Gegentheil behauptet wurde, erfolgte ebenfalls 
Freiſprechung. 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
e (Gefunden) auf dem altſtädtiſchen Markt 
ein Schlüſſel; in der Eliſabethſtraße ebenfalls ein 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 5. November früh 1.34 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,44 Mtr. 


Profeſſor Boethke erſuchte die 
machen. Es 


etwas früher einberufen werden möchte, damit die 


ſammlung noch möglich ſei. Um ½10 Uhr ſchloß 
die Verſammlung. 

Bei der heutigen Wahl der zweiten Ab⸗ 
theilung iſt die Betheiligung wiederum rege. 
Bis ½5 Uhr wurden gezählt für die aus⸗ 
ſcheid enden Stadtverordneten Goewe 167, 
Rittweger 150, Riefflin 144 und Rawitzki 134 
Stimmen. Die Wiederwahl derſelben iſt da ⸗ 
her geſichert. Anßerdem erhielten Spediteur Meyer 
37 und Juſtizrath Trommer 33 Stimmen. 

Am Freitag iſt die Wahl der erſten Ab⸗ 
thellung, für welche auf hente Abend die Vor⸗ 
beſprechung der Wähler anberaumt iſt. 

Die beiden Stichwahlen in der dritten Ab⸗ 
re finden am Montag den 24. November 
tatt. 
— (Zu einer Waiſenrathsſitzung) am 
Dienſtag den 18. November nachmittags 4¼ Uhr, 
die im Stadtverordnetenſitzungsſgale ſtattfindet, 
ladet der Magiſtrat alle an der Waiſeupflege ſich 
betheiligenden Damen ein. 5 

— (Oper.) Wie nus mitgetheilt wird, iſt die 
Auflöſung der norddeutſchen Operngeſellſchaft nicht 
auf einen finanziellen Mißerfolg des Gaſtſpiels in 
Thorn zurückzuführen, ſondern lediglich darauf, 
daß Herr Direktor Eruſt eine größere Summe in 
ein zukünftiges Unternehmen geſteckt hatte und 
jetzt plötzlich von einer Seite, von der er es am 
wenigſten erwarten konnte, im Stich gelaſſen 
wurde. Herr Direktor Ernſt, deſſen die Mitglieder 
trotz dieſes Mißgeſchicks mit Hochachtung gedenken, 
hofft, durch eine perſönliche Auseinanderſetzung in 
Berlin zu einem günſtigen Arrangement zu ge⸗ 
langen und die Tournee fortſetzen zu können. Die 
Geſellſchaft iſt heute früh nach Oſterode abgereiſt, 
um dort das Gaſtſpiel mit Aufführung der „Jüdin“ 
zu beginnen. 

— (Anf den erſten Kammer muſik⸗ 
abend), welcher morgen, Donnerſtag, im Artus⸗ 
hofe ftattfindet, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 

— „(Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sitzung führte Herr Amtsrichter Kozlowski den 
Vorſitz. Als Schöffen fungirten die Herren Be⸗ 
ſitzer Kuban⸗Königl⸗Papau und Hausbeſitzer 
Hahn⸗Podgorz. Die Amtsanwaltſchaft vertrat Herr 
Amtsanwalt v. Zambrzycki. Wegen Bettelei hatte 
ſich der frühere Zieglermeiſter, jetzige Arbeiter 
Michael Wilm, zurzeit in Haft, zu verantworten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Sarab Bernhardt hat für jeden 
Abend ihres Berliner Gaſtſpiels nach 
dem „Berl. Tagebl.“ die Kleinigkeit von 
11000 Mark erhalten. — Am Montag er⸗ 
öffnete Sarah Bernhardt im Hamburger 
Stadttheater als „Fedora“ ihr Gaſtſpiel. 
Ein ausverkauftes Hans begrüßte die Künſt⸗ 
lerin mit lebhaftem Beifall. 


Mannigfaltiges. 


ine erſchütternde Tragödie) in einem 
Bahtorhaufe wird aus dem märkiſchen Dorfe Pap⸗ 
liz bei Barnth gemeldet. Der dortige Paſtor 
Wagner, der 42 Jahre alt, verheirathet und 
Vater dreier Kinder war, hat ſich am Montag in 
ſeinem Amtszimmer durch einen wohlgezielten 
Revolverſchuß in die Schläfe entleibt. Als Ur⸗ 
ſache wird ein Verhältniß mit ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen angegeben, das im Alter von 14 Jahren 
in das Haus des Paſtors gekommen iſt. Frida 
Schliebuer, die jetzt ſtebzehnjährige Tochter des in 
Baruth wohnhaften Schuhmachermeiſters Schlieb⸗ 
ner mußte, als ſie ſich Mutter fühlte, auf Geheiß 
der Frau Paſtor den Dienſt verlaſſen und kam, 
mit Uuterſtützungen des Paſtors ausgerüſtet, nach 
Berlin, um hier ihrer ſchweren Stunde in einem 
Mädcheuheim eutgegenzuſehen. Sie gerieth in 
das Haus des Bahnbeamten Hermann Mauzke zu 
Schöneberg bei Berlin, der ſich ihrer annahm und 
auch zur Kenntuiß von dem Verhältniß des 
Paſtors und des Mädchens gekommen zu ſein 
ſcheint, über dem bisher der Schleier des Geheim⸗ 
niſſes ruhte, da Frida Schliebner dem Paſtor W. 
eidlich hatte Stillſchweigen geloben wählen. Es 
ſcheinen Verhandlungen wegen Geldentſchädigung 
geſchwebt zu haben; ſo ſoll der Paſtor dem 
Mädchen eine Eutſchädigung von 1500 Mark und 
dem Vater des Mädchens eine gleiche Summe 
zugeſichert haben. Ob der Baftor dieſe Zuſage 
erfüllt hat, oder ob das Unerfülltbleiben dieſer 
Zuſage der Anlaß zu der Tragödie geweſen iſt, 
läßt ſich zurzeit noch nicht feſtſtellen. Genug — 
Mauzke iſt nach Paplitz zum Paſtor Wagner ge⸗ 
kommen, hat mit ihm eine Unterredung gehabt 
und iſt Daun in das Gaſthaus N Wenige 
Miunten ſpäter nahm der Paſtor vgn ſeinen 
Kindern Abſchied — die Frau hatte ſich nach 
Baruth begeben —, 27 ius Amtszimmer und 
erſchoß ſich hefran ſoll W. nicht im 
beſten Einvernehmen gelebt haben. 
Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 5. November. Die „Elba. Ztg.“ 
meldet: Der Schnellzug Köuigsberg⸗Marien⸗ 
burg-Breslan wird vom 1. Januar u. 38. 
wegen ungenügenden Verkehrs einugeſtellt 


werden. Aus gleichem Grunde wird wahr⸗ 


ebettelt. Er ift wegen des gleichen Vergehens 
beben Se nerheliva t, da er er in d 9 
oe Ba de ee eblieben, kam er mit einer 


um 9 Uhr hier eintrifft und ſeit dem 1. Oktober 


nach Ablauf des Winterfahrplanes wieder in 
Elbing ſeine Endſtation finden. 

Berlin, 5. November. Heute Abend 11 
Uhr gedenkt der Kaiſer ſich nach Kiel und 
von dort nach England zu begeben. 

Berlin, 5. November. Die Morgenblätter 
veröffentlichen einen Aufruf eines Komitees, 
an deſſen Spitze Profeſſor Waldeyer ſteht, 
zur Errichtung eines Virchow⸗Denkmals. 

Berlin, 5. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 95290, 5000 Mk. auf die Nrn. 
16 323, 37 101, 105 958, 3000 Mk. auf die 
Nrn. 9 420, 14 055, 15 645, 19 726, 23 306, 
23 329, 23 572, 24 640, 27 636, 37 893, 
46 858, 47 645, 50 226, 53 967, 69 904, 
118 510, 145 601, 145 729, 146 878, 150 992, 
159 928, 167 616, 175 130, 181119, 192 969, 
194 736, 195 034, 198 439, 202 285, 205 747, 
206 858, 211623 und 224 532. (Ohne Gewähr.) 

Hamburg, 4. November. In der Nord⸗ 
ſee ging durch Sturm das Fiſcherfahrzeng 
„Perſeverenza“ mit 14 Maun und der Fracht⸗ 
dampfer „Cäcilie“ mit 18 Mann unter. Alle 
ſind ertrunken. 

Frankfurt a. M., 5. November. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: 
Eine große Menge Feuerwerkskörper, welche 
ein Zeitungsverleger zur Feier ſeines Wahl⸗ 
ſieges aufgeſtapelt hatte, explodirten geſtern 
Abend um 10½½ Uhr aus noch unbekannter 
Urſache. 12 Perſonen wurden dabei in 
Stücke geriſſen, 82 ſchwer verletzt. 

Leipzig, 4. November. König Georg hielt 
heute Nachmittag ſeinen feierlichen Einzug in 
die Stadt. Der König wird drei Tage hier 
e = 
5 Kaufmann B. von hier Leipzig, 5. November. Vor dem Straf⸗ 
hatte, als er vor der Ladenthül Hand einem 7ijährieljenat des Reichsgerichts begann heute der 


ſcheinlich auch der Abendzug von Dauzig, der 9 
d. Is. bis Pr. Holland fortgeführt wurde, 2 


Laudesverrathsprozeß gegen den Geſchälts⸗ 
reiſenden Becker aus Wolfenbüttel. Der 
Angeklagte iſt im weſentlichen gejtändig, 
einem franzöſiſchen Spion namens Menier 


militäriſche Korreſpondenzen und photo⸗ 
graphiſche Aufuahmen der Metzer Forts 


„Lothringen“ und „Graf Häſeler“ geliefen 


Brüſſel, 4. November. In Forreſt bei 
Brüffel ſtürzten 2 im Ban befindliche Hänſer 
ein; 8 Arbeiter wurden verſchüttet. 5 der⸗ 
ſelben ſind bereits todt unter den Trümmern 
hervorgezogen. 

St. Etienne, 4. November. Eine heute 
Abend in der Arbeitsbörſe abgehaltene Ver · 
ſammlung von Ausſtäudigen nahm eine 
Tagesorduung an, durch welche die Vertreter 
der Grubenarbeiter aufgefordert werden, an 
den auf dem Kongreß in Commentry aufge⸗ 
ſtellten Forderungen uuerſchütterlich feſtzu⸗ 
halten. 

Newyork, 4. November. Die Wahlberichte 
aus allen Staaten laſſen bis jetzt auf unr 
kleinen demokratiſchen Gewinn ſchließen. Der 
Ausfall der Kongreßwahlen iſt vor morgen 
nicht feſtzuſtelleu, doch ſcheint die republikani⸗ 
ſche Mehrheit ſicher zu ſein. 

La Victoria, 4. November. Das Amts⸗ 
blatt veröffentlicht einen Bericht über einen 
Sieg der Regierung bei La Victoria. General 
Reira ſoll gefallen ſein. 

Verantwortlich für den Inhalts Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Beriſner Börſendericht. 
. 5. Navb. 4. Nopb. 


b zu haben. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Raſſa 216—50 j216—45 


Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-55 | 85—60 
91-90 | 91-90 


Preußiſche Konſols 3 / . 102 —10 101 90 

e ziſche Konſols ½ / 101 90 1101-90 
eutſche Reichsanlelhe 90%, 8 

Deut 5 Reichsaulel aa . 102—10 102 00 


Preu 195 Konſols 3 % 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 88—75 88 80 
Weſtpr. Pfaudbr.3¼½% „ „9820 | 98-25 
Poſener fandbrieſe 3% % . 99 30 1 99-25 
= * % . 102 —40 102 — 40 
Aube Wande 4% — 99 75 
rk. 1% Auleihe 31753180 


kale Reute 4% . . . 103 30 1105-50 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommardit⸗Authelie 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 209—60 1210-00 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 101 75 101 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Spiritus: 70er loko. 


Weizen Dezember.. . + 1151-75 1151—75 
* Mai * 29 260 0» 154—75 154—75 
0 Juli — * a... Er, a 
* Loto in Newy. 2 wu) — 76% 

Roggen Dezember.. . 13875 1139—00 
* Mai . „ 139—00 139—25 
2 SE 

Bant-Diskout 4 


ver, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 Ct. 
Berlin, 5. Novb. (Spiritusbericht.) 70er loko 

42,60 Umſatz 8000 Liter. 
Novb. (Getreidemarkt.) Zur 


= Königsberg, 5. 
fuhr 65 inländiſche, 138 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 5. November. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
— Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
erkauf ſtanden: 410 Rinder, 1583 Kälber, 1384 
Schafe, 10322 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — 
„ junge, fleiſchlae, nicht ausgemäſtete und älter 
ausgemäſtete — :; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ne 
nährte jeden Alters — ; —Bullenz1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 1 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter 
gering genährte 58—62. 10 en 
f 


— 3. 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 


— 2 


jüngere Kühe und Bir en — ; mäßig 
genährte Kühe und Färſen 55—57; 5. gering 
enährte Kühe und 52—54 


ärſen 54. — 
älber: 1. feinſte Meaſteisber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 84—87; mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 78—80; 3. geringe 
Saugkälber 56-68; _ 4. ältere, gerin e⸗ 
nährte Kälber Gude 54-60. — S ef e: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 76; 2. ältere Maſthammel 67—69; 3, 
mäßig denährte Hammel und Schafe (Merzſchafez 
58—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (lebende 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 61 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
58-60 Mk.; 3. fleiſchige 54—57 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 55-56; 5. Saunen — bis Mt. — 
Vom Rinderauftrieb blieben gegen 110 Stick un⸗ 
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziem⸗ 
lich glatt. Schafe wurden nur etwa 7½ abgeſetzt. 
Der Schweinemarkt wurde nicht geräumt. Aus⸗ 
geſuchte Poſten wurden über Notiz bezahlt. 


. —— —̃— v— EN SEREREEEEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 5. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter: 
Nebel. Wind: Weit. 5 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 
Tag + 8 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 

elſius. 


— ne — — — —— — — ———— 
Kirchliche Nachrichten. 
5 Freitag den 7. November. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklärung. 1. Petri 3,13. Pfarrer Jacobi. 


Wen zu Reſſau: Abends 7 Uhr: Bibeltunde, 
Pfarrer Endemann f 


Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung 30. Juli 
1883 (Geſetzſammlung Seite 232) 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
hieſigen Gemeinde⸗Vorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet: 


1. 
Die nachſtehend bezeichneten Straßen 
dürfen nur von einer Seite aus be⸗ 
fahren werden und zwar: 


a. die Fiſcherſtraße bis zur Ein⸗ 


mündung der Benderſtraße, von 


dem en aus, 


b. die Jeſuitenſtraße von der Mauer- | EM 
von der | 


bis zur Brückenſtraße, 
Brückenſtraße aus, 

o. die Mauerſtraße von der Breite⸗ 
ſtraße bis zum Junkerhof, von der 
Breiteſtraße aus, 

d. die Thurmſtraße von der Heilige⸗ 
geiſt⸗ bis zur Bäckerſtraße, von der 
Bäckerſtraße aus, (ſobald die 
Sperrung 985 Straßentheils auf⸗ 


gehoben iſt). 


Das Reiten von mehr als zwei 
Perſonen nebeneinander in den im 
91 aufgeführten Straßen iſt verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden mit Geld» 

afe bis zu 30 Mk. geahndet, an 
eren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haftſtrafe tritt. 

Dieſe Volizeiverordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung inkraft. 
Thorn den 1. November 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


gez. Kersten. 


Bekanntmachung. 


Das Ergebniß der erſten Abſtim⸗ 
mung der Wähler der 3. Abtheilung]! 
zur Ergänzung der Stadtverordneten 


Teppiche, Portieren, E 


Verſammlung, bezw. zum Erſatze aus⸗ 
geſchiedener Stadtverordneten im 


Wahltermin am 3. d. Mts. wird da 


hin entgiltig feſtgeſtellt: 

Von den 500 Wählern haben die 
abſolute Stimmenmehrheit erhalten: 
1. bei der Ergänzungswahl 

1 (auf 6 Jahre): 
die Herren Baugewerksmeiſter Mehr- 
lein mit 440 Stimmen, 

Rechnungsrath Radke mit 352 

Stimmen, 
Mittelſchullehrer Dreyer mit 346 

Stimmen. 
2. bei der Erſatzwahl 
(auf 2 Jahre): 
Herr Kreisſekretär Wannmacher 
mit 279 Stimmen. 

Nächſt den hiernach zu Stadtver⸗ 
ordneten Gewählten haben die meiſten, 
jedoch nicht die abjolnte Mehrheit der 
Stimmen erhalten: 

I. bei der Ergänzungswyhl 

4 (auf 6 Jahre): 
die Herren Buchdruckereibeſitzer won⸗ 
del mit 225 Stimmen, 

Baumeiſter Uebrick mit 162 

Stimmen. 
2. bei der Erſatzwahl 
(auf 2 Jahre): 
die Herren Rentier Preuss mit 242 
Stimmen, 
Baugewerksmeiſter Bock mit 211 
Stimmen. 

Bezugnehmend auf die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats vom 3. d. 
Mts., fordert der unterzeichnete Wahl⸗ 
vorſtand die == Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten Wahl auf. 

Dieſelbe findet ſtatt am Montag 
den 24. November d. Is. in 
der Zeit von 10 bis 1 uhr und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 

Wählbar ſind nur die vorgenannten 
Herren: 

Buchdruckereibeſitzer Wendel ) auf 6 
oder Baumeiſter Vehrick 
und Rentier Preuss 

oder Baugewerksmeiſter Bock | Jahre. 

Bei dieſer zweiten Wahl iſt die ab⸗ 
Be Stimmenmehrheit nicht er⸗ 
sau 

ine beſondere riftliche Ein⸗ 
ladung erfolgt nicht al 0 
Thorn den 5. November 1902. 
Der Wahlvorſtand. 
Kelch, Stadtſyndikus, als vom 
Erſten Bürgermeiſter ernannter Vor⸗ 
ſitzender. 
Hartmann, F. Wegner, 
als von der Stadtverorbneten » Ver- 


ſammlung gewählte Beiſitzer. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wech⸗ 
ſeldarlehne zurzeit zu 5 Proz. aus. 
Thorn den 3. November 1902. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Ju das Handelsregiſter A ift 
heute unter Nr. 342 die Firma 
Hans Steiniger in Thorn, deren 
Inhaber Kaufmann Hans Stei- 
niger in Thorn iſt, eingetragen 
worden. 

Thorn den 5. November 1902 

Königliches Amtsgericht. 


CEaden 


in meinem neuerbauten Wohnhau e, 
Gerechteſtr. 8/10, mit 8 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


Heute 


Donnerstag, 


Grosses 


Herren -Stoff-Lager. 


nach Maass unter Garantie. 


Erster Rammermusik- Abend 


M. S. Leiser, | 


Altstädt. Markt 34, 


empfiehlt seine reichhaltigen sortirten Lager in 


Karten 


in der 
Astashor: (Lebius-Char ete.) W.Lamtech 
N Horren-harderoben Kauf haus Damen- late hl 5 


Wäsche, 


Unter kleider, 
Wolihemden. 55 
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EA 
; N N s N ee, 
N 3 W 1 N em 
: N S en . S 7 5 


5 Gardinen, 


äuferstoffe, 


7 


Kaufmann D. 


Spediteur Paul Meyer, 
Schloſſermeiſter L. Labes. 


deffentliche Verſteigerung 
Donuerſtag den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Pferdemarkt hier⸗ 
ſelbſt, Jakobsvorſtadt, vor dem 
Markteingange auf der Chauſſee: 
1 flottes braunes Reit⸗ 
und Wageupferd 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


waugsberſteigerung. 
Freitag den 7. November er., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt in den Reſtau⸗ 

rationsräumen Brückenſtr. 14, pt.: 
1 Repoſitorium, 1 Tom⸗ 
bank, 1 Bierapparat, 40 
Flaſchen Wein, 3 Mill. 
Zigarren, 1 Billard mit 
Zubehör, 1 Muſilautomat, 
1 Klavier, Tiſche, Stühle, 
Sophas, Spinde, 1 großen 
Spiegel u. a. m. 

öffentlich verſteigern. 


6 ung; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs berſteigerung 
Freitag den 7. November er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Landgerichts: 5 
einen Kartoffeldämpfer 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 5. November 1902. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Wer ertheilt 


einem muſikaliſch veranlagten, ſtreb⸗ 
ſamen jungen Herrn leichtfaßlichen, 
ſchuellfördernden Klavierunterricht 
in den Abendſtunden? Gefl. Au⸗ 
gebote mit Gehaltsanſprüchen u. 44 
d. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Reieh Heirath vermittelt 

ß Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal, Verlangen Sie 


Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin, 


1500 Af Tr 


in der Geſchäftsſtelle d. tg. 


„ Linoleum. «= 


Zur Wahl als Stadtverordnete 
fur die erſte Abtheilung werden in Vorſchlag gebracht: 
Rechtsanwalt Schlee, 


Täglicher Eingang 
in Damen- Konfektion. 


Strengste | 
Reellität. 


TERN 
Anerkannt billigste 
Preise. 


Wolf, 


Sofort geſucht 
eine erfahrene, zuverläſſige Kaſſirerin 
für die Ladenkaſſe. Zeugulßabſchriften, 
Photographie und ſchriftliche Angebote 
erwünſcht. Honigkuchenſabrik x 

Herrmann Thomas, |? 

Thorn. 


Junge, alleinftebende Ara, . 


im Geſchäft und Haushalt erfahren, 
ſucht eutſprechende Stellung, eventl. 
eine Filiale zu führen. Angeb. unter 


Größere 


a Schlaf- u, Reisedecken, 5 5 


[Heute, Mittwoch, von 7 Uhr ab? 
. Gro 


Donnerſtag, Freita ' 


Steppdecken, 


Tischdecken, 
Bettdecken, 


Zufuhren 


von 


friſchen Schellfiſchen. 


Spisserrücken, Keulen 
und Blätter. 
fi. Hasenrücken, Keulen 


N. 8 pehrfag. Zen erb. und Läufe. 
Cine füchlige Köchin, Gänsepökelfleisch. 


die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und 
gute Zenguiſſe beſitzt, kann fich ſof. meld. 
Thorn, Tuchmacherſtr. 5, 1 T., r. 

Sehr ſaubere, anſtändige, tüchtige]! 


Aufwärterin 


geſucht Katharinenſtr. 3, 1 Tr., r. 4, 
Junges Auſwartemädchen of. 
geſucht Brückenſtr. 22, II, vorn. 


Telephon 169. Eliſabethſt 
—̃ 
Die Niederlage der weltbe⸗ 
rühmten Tackiſchen Schuh⸗ 
0 waarenfabrik 


Seglerſtraße 26 


verkauft ihre Fabrikate zu ſtau⸗ 

nend billigen Preiſen. Damen⸗ 

ſchnürſtiefel, hocheleg. 5,50 M. ꝛc., 

ar ee hochelegant, 
. ꝛc. 


| Aufwärterin wird ſof. verlangt 


Gerberſtr. 27,1. 


Uuchtmächter 


zu Martini geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aelt. Laufburſchen 


ſtellt ſogleich ein h 
Thorner Honigkuchen⸗Fabrik 


Albert Land, Baderitr._6. 
Grundſtücks verkauf. 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück 
Schlachhausſtr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tiſchlermeiſter 
S. Wachowiak, Schlachthausſtr. 59. 


e 
Ein leichter 


7 ” 
Einſpänner 
geſucht. Angebote unter 3001 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— —— 
Eine wenig gebrauchte 


Singer⸗Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


©. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, J. Baderſtr. 7, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hühneraugen 


und 


Hautberhärtungen 


werden in 
fünf Minuten 

ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen, beſeitigt. Eingewachſene und 
Klump⸗ Nägel werden ebenfalls 
ſauber und ſchnell beſeitigt. Auf 
Wunſch komme ins Haus. 

J. Zielinski, Schillerſtr. 2. 


Puppenperrücken 


in großer Auswahl ſtets vorräthig 
Breiteſtraße 32 J. 
Hoppe geb. Kind. 


Speckfettes Fleisch 


Roßſchlächterei 


il. Asirachan. Nat, 


Gr. Muſterkoffer für heilende 


bill. z. verk. Katharinenſtr. 3, p., r. 


Mauerſtr. 70. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 


0.Waschetzki& Schmidt, 


raßze Nr. 9. Telephon 169. 


holländ. 


Austern, 
Spickgans, 


Gänseschimalz 
empfiehlt 


Semüle- Sionlerven 


fin 
jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhauſe von meinem Wagen zu 
verkaufen. 


Casimir Walter. 


Soeben wieder eingetroffen: 


die ebeuſo 


altbewahrte Würze. 
Maggi's Bouillon⸗Kapſelu. 


Joh. Begdon, Gerechteſtr. 
Baderſtraße 24 


ſind zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


à 1,50 u. 1 Mk. 


wozu ganz ergebenſt einfabet 
% 0 


Handwerker-Verein, 


Donnerſtag, 6. November, 
E abends 8 ½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrüge 


dtder Herren Gelbgießermeiſter Bachnick, 
J Schloſſermeiſter Dietrich jun., 


0 Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Goldenstern und Stell⸗ 
machermeiſter Skalski über: 


„Die Gewerbe-Ausftellung 
in Nüſſeldorf.“ 
Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 
Anſchließend: Herren⸗Bierabend. 
Der Vorſtand. 


— — — — nu 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Delikate Flaki. 
H. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


chützenhau 


— . — — 


Artushof. 


Donnerſtag den 6. November, 
vormittags, von 10 Uhr ab: 


Wellffeisch, 


abends, von 6 Uhr ab: 


frische Wurst. 


5 Gasthaus zur „Neustadt“ 


Heute, Donnerjtng, 
abends 7 Uhr: 


tto Doyurski. 


Thalgarten. 
Wurſteſſen. 


— — 
Heute, Donnerfiag, Abend, 
von 6 Uhr ab: 


riſche Grütz-, Blut 
ze) mit 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 

Jeinſte Flensburger 
Seemuſchern, 
Bratflundern, Pfd. 25 Pf., offerirt 

Naumann, 
Baderſtr. 28. Fiſchgeſchäft. 


Möbl. Wohnung, 


befteh. aus 2 eleg. Zimmern mit ſep. 

Eingängen, iſt, auch getheilt, ſofort 
preiswerth zu vermielhen. 

Heiligegeiſtſtraße 18, 2 Tr. 

1—2 Zimmer, 


Möbl. Wohnung, ar ara ohn 
Peuſion, von ſofort zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, II. 
2 möblirte Zimmer 
u vermiethen, auf Wunſch auch 
Penſion Tuchmacherſtr. 2,1. Grunau. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
ff. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
N möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
92 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zimmer, zu vermiethen. Zu er 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 
Gr. niöbl. Vorderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerſtraße 19, III. 


full a9 


— 


Gas- u. Bades 
einrichtung z. v. Katharinenſtr. 3, pt. r. 


9 AN 1 
2 Zimmer und Küche 
zu vermiethen Baderſtr. 26, 
1 Fell. od. Lag. ſof. z. v. Kloſterſtr. 4, 

Mittel⸗Wohnung für 250 Mk. 
ſofort zu verm. Wwe. v. Kobielska. 


J. Stube ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Braune, ſchwarz geſtichelte 


Teckelhündin verloren 


gegangen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben im Botaniſchen Garten. 


Zugelaufen 


iſt eine braune 


Jagdhündin 


mit weiße und braungefleckter Bruſt. 
Abzuholen bei ; 
Beſitzer Lörke-Schöutualde, 


Hierzu Beilage. 


—— — 


Bi 2. — 


— ——— ͥ — ́ — — — —— 
1 


— — — 


Beilage zu Nr. 261 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 6. 


November 1902. 


Werften gemachte Schiffe, weil ſie billigeres 
deutſches Halbfabrikat für ihre Herſtellung zur 
Verfiigung gehabt haben, jo ſolle dieſer Zuſtand 
gerade durch den neuen Zolltarif beſeitigt werden, 
indem der Tarif dafür ſorge, daß das Material 
auch für den Ban von Flußſchiffen mit derſelben 
Bolivergfinftigung zugelaſſen wird, wie ſchon bis⸗ 
her das Material für Seeſchiffe. Wenn Bebel in 
den Kartellen die Urſache einer erheblichen Ver 
ſchärfung unſerer gegenwärtigen Kriſe erblickt habe, 
ſo glaube er (Redner), daß gerade die Abſtoßung 
großer Mengen von überprodnzirtem Roheiſen nach 
England und Amerika die Kriſe für unſere rhein. 
weſtfäliſche Eiſeninduſtrie ſehr abgeſchwächt habe. 

Agb. Beumer (matlib.) Führt aus, daß, Wenn 
man überhaupt ius Ausland verkaufen wolle, dies 
zum Weltmarktpreis geſchehen müſſe, d. h. alſo zu 
billigeren Preiſen, als im Julande. Das geſchehe 
überall, auch in England. Das ganze Kartellweſen 
ſei übrigens nichts ſo neues, ſondern beſtehe ſchon 
ſeit etwa 115 Jahren. Daß die Inlandsinduſtrie 
geſchädigt werde, wenn Rohſtoffe billiger an das 
Ausland geliefert würden, ſei richtig, aber unter 
Umſtänden nicht zu vermeiden. Hunderttauſende 
von Arbeitern hätten nur auf dieſe Weiſe in der 
Zeit der Arbeitsloſigkeit weiter beſchäftigt werden 
können. Die vorliegenden Anträge ſeien ganz, un⸗ 
möglich. Wenn z. B. das Siegener Noheiſen⸗ 
ſyndikat — neben dem es noch das luxemburgiſche, 
das weſtfäliſche, das oberſchleſiſche gebe billiger 
an das Ausland liefere, als an das Inland, und 
wenn man daun den Zoll auf Roheiſen aufheben 
wollte, ſo würden ja dann alle die anderen Roh⸗ 
eiſenſyndikate ganz ohne ihr Verſchulden ſchwer 
geſchädigt. Vor dem ruſſiſchen Finanzminiſter und 
ſeinem Erlaß über die Kartellfrage brauche man 
ſich bei uns umſo weniger zu fürchten, als ſich ge⸗ 
rade erſt unter den Augen dieſes Miniſters ein 
ruſſiſches Eiſenkartell gebildet habe. Wir haben 
überhaupt ſchon viel zu viel Furcht vor dem Aus⸗ 
lande bekundet (Beifall rechts.) Charakteriſtiſch 
jet es übrigens auch, daß es in dem freihändleriſchen 
Eugland über 800 Syndikate gebe. Die amtliche 
Enquete werde viele Mißverſtändniſſe über das 
Kartellweſen aus dem Wege räumen. So auch das 
Mißverſtäudulß, als ob ſeinerzeit die Kohlennoth 
von dem Kohlenſyndikat verſchuldet worden ſei. 
Im übrigen wundert ſich Reduer, daß gerade von 
der Linken, die ſonſt jo ſehr file wirthſchaftliche 
Freiheit ſei, eiue Syndikatsgeſetzgebung mit ge⸗ 
wiſſermaßen polizeilichem Charakter anempfohlen 
werden könne. i 

Abg. Broemel (freif. Bag): Miniſter D. Mer 
habe anf den Hinweis Bebels, daß unſere heimischen 
Werften das deutſche Rohmaterial theurer bezahlen 
müſſen, als fremde Werften, geantwortet, daß 
dieſem Uebelſtande ja fortan abgeholfen werden 
und das Schiffs material zollfrei hineingelaſſen 
werden ſollte. Wenn alſo hiernach gegenüber 
ſolcher Kartellwirthſchaft Zollfreiheit das richtige 
Mittel ſei, ſo müßte doch Herr Möller auch ganz 
einfach für den Antrag der Linken eintreten! (Sehr 
richtig! lines.) Die 840 Vereinigungen Englands, 
von denen Vorredner geſprochen habe, ſeien nur 
zum kleiuſten Theile Kartelle. Der beite br⸗ 

oden für die Kartelle ſeien und blieben die Länder 

mit hohen Schutzzollmauern. Ablehnen könne man 
die beantragte Forderung nur vom Standpunkte 
des Schlendrians, der keine Reform wage, oder 
von dem Standpunkte des böſen Willens, der keine 
Reform wolle. Von der amtlichen Enquete laſſe 
ſich leider nicht einmal erwarten, daß ſie die reine 
Wahrheit jutene bringen werde. 

Nunmehr geht von links ein Antrag auf 
Vertagung ein. Da das Abſtimmungsergebuiß 
zweifelhaft bleibt, muß ausgezählt werden, wobei 

ch Beſchluß unfähigkeit ergiebt. Es ſind 
nur 135 Abgeordnete anweſend, von denen 49 für 
und 85 gegen Vertagung ſtimmen. 
i morgen 12 Uhr. — Schluß 
5 *. 


Wie man „Fälle“ konſtruirt. 


Preſſe und Publikum ſind wieder einmal in 
Alarm geſetzt worden durch die ſenſationell auf⸗ 
gebauſchte Nachricht von der „Verhaftung“ der 
durch ihre Kleidung wie ihr ganzes Auftreten in 
gleicher Weiſe auffallenden Frauenrechtlerin Frl. 
Dr. jur. Anita Angspurg. Dieſe junge Dame, dle 
zu ihrem Tituskopf ein Reformkleid trägt, erregte 
in Weimar, als ſie auf der Straße ging, den Ver⸗ 
dacht eines Schutzmannes, der fie für einen ver⸗ 
kleideten Mann hielt. Als der Beamte fie deshalb 
auſprach, gerieth Frl. Anita Angspurg gleich in 
höchſte Entrüſtung und verlangte ſofort zur Wache 
geführt zu werden, wo ſie erklärte, ſich nur einem 
höheren Beamten gegenüber legitimiren zu wollen. 
Dieſen „ungehenerlichen Uebergriff der Polizei“ in 
Weimar hat Frl. Anita Augspurg durch Berichte 
an alle möglichen Zeitungen agitatoriſch ausge⸗ 
beutet. Die liberale Preſſe nahm ſich bereit⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


208. Sitzung vom 4. November 1902, 12 Uhr. 


Präſident Graf Balleſtrem macht Mit⸗ 
7 von dem Ableben des Abg. Rickert. 
ber ange Jahre mit unermüdlicher Treue, noch 
lebt am 14. Oktober, ſich als Mitglied des 

eichstages deſſen Arbeiten hingegeben habe und 
un in Frieden ruhen möge. Das Haus ehrt das 

udenken des Dahingeſchiedenen durch Erheben 
von den Plätzen. 
ie Berathung der Zollvorlage und zwar 
das einerſeits von den Sozialdemokraten, 
andererſeits von den Abgg. Barth und Broemel 
freif, Vag.) beantragten § 1b wird fortgeſetzt. 
Der Bundesrath ſoll danach „verpflichtet“, bezw. 
uur „befugt“ fein, die Zölle für eingehende Waren 
aufzuheben und deren zollfreie Einfuhr zuzulaſſen, 
wenn die gleichartigen Waren von deutſchen Ver⸗ 
kaufsvereinigungen (Syndikate, Truſts, Kartelle, 
Ringe) nach dem oder im Auslande billiger ver⸗ 
kauft werden, als im dentſchen Zollgebiete. 

4 che (ul.) weiſt auf die Schwierigkeit 
einer Löſung der Syndikatsfrage, ohne zugleich 
den berechtigten Kern des Kartellweſens zu 
treffen, bin. Es ſei doch nur ein auerkeunens⸗ 
werthes Beſtreben, wenn geradezu für die In⸗ 
duſtrie ruinöſen Preisunterbietungen und Ueber- 
produktionen entgegengewirkt werde. Auch ſei es 
unter Umftänden berechtigt, Warenbeſtände, die 
auf das Juland drücken, lieber zu billigen Preiſen 
au das Ausland abzugeben. Wolle man, um das 
zu verhüten, den beiden vorliegenden Anträgen 
gemäß, in ſolchem Falle die gleichartigen Waren 
zollfrei nach Deutſchland eingehen laſſen, jo würde 
mau ja damit einer Ueberſchwemmung Deutſch⸗ 
lands mit ſolchen Waren vom Auslande her Thür 
und Thor öffnen. 


Aaencı Fraktionsgenoſſen des Vorredners den 


Fee die Kartelle mitunterſchrieben hätten, 


rielletentlich auch auf Widerſtand bei In⸗ 
Gelegenhenteie. fo müſſe erſt recht gerade dieſe 
tarif wenigsten ten werden, um bier beim Zoll 
reichbar sel. Wie erreichen, was einſtweilen er⸗ 
Zollſchutz den Kartellen merikg erſt ein exzeſſiver 


1 Die, ‚Resierun die Ergebniſſe ihrer Enquete 
diefen Holltarit üherhanpt eulcht Inftode ten 
men laſſen, da 2 Annahme nichts weniger 
ei richtige Löſung des jetzigen Wirrwarrs 

Abg. Gamp (Rp.) ſteht bezüglich der Kartelle 
auf einem völlig entgegengeſetzten Standpunkte. 
Dieſe Verkaufsvereinigungen ſeien zumeiſt lediglich 
Kinder der Noth und als ſolche eine Nothwendig⸗ 
keit. Ihr Zweck ſei ein berechtigter. Ganz be- 
ſonders dienten ſie auch den Schwächeren zum 
Schutze: denn ohne ſolche Vereinigung würden die 
fäbinreren, die Kapitalkräftigeren und Leiſtungs⸗ 
5 higeren unter den Unternehmern ſich auf Koſten 
der Schwächeren behaupten. Er erinnere au das 
Spirituskartell. In dieſem Juduſtriezweige ſeien 
nerade durch das Kartell allein die kleineren 
Unternehmer, die kleineren Brenner vor dem 
Ruin bewahrt worden. Uebrigens gebe es auch 
Trnſts, gegen welche der vorliegende Antrag gar- 
nichts helfen würde, jo z. B. der Petroleumtruſt, 
unter dem doch unſere kaufmänniſchen Kreiſe ſehr 
gelitten hätten. Auch ſolle man nicht überſehen, 
daß in der Produktion für das Ausland. z. B. 
mit der Förderung der Kohlen, über deren billige 
Abgabe an das Ausland mau klage, doch zahlloſe 
deutſche Arbeiter ihre Beſchäftigung fänden Aus⸗ 
ſchreitungen von Synditaten kämen ja vor, jo 
beim Koks⸗ und Zementkartell. Aber wenn 
letzteres einmal die Preiſe übertrieben in die 
Höhe ſchraube, — wer hindere denn dann die 
Regierung, eine Vorlage zu machen, um den 
Zemeutzoll herabzuſetzen?!! Deshalb brauche 
man doch jetzt keine Beſtimmung, wie die vor⸗ 
eſchlagene, in das Bolltarifgeſetz hineinzu⸗ 
chreiben. 

Abg. Bebel (ſoz.) wendet ſich gegen das Kartell⸗ 
weſen. Die Truſts, in denen ſich das Kartell⸗ 
weſen noch konzentrirt habe, habe zur Enteignung 

er Heineren Unternehmer beigetragen. Dieſe 

5 der Swickelung werde ſchließlich dahin führen, 
ele „Staat dem Truſtweſen nicht mehr ruhig 
Takt chung ein rerz. und daß daun die Ver⸗ 
wie Vorredner von der 2 5 renn, 
welche unſerer Fuduftrie im Gegenſatze wi 
des Auslandes durch allgemeine Wehrpflicht 
Schulpflicht und Soszialfürſorge auferlegt ſeſ. 
Wiſſe Vorredner nicht, daß die ameritauiſchen 
Arbeiter nicht daran dächten, etwa, wie das bei öff 
uus geſchehe, 11, 12, 13 Stunden am Tag und 
darüber zu arbeiten. Die Arbeiter dächten auch 
garnicht daran, zu glauben, daß es ihnen hier 
beſſer gehe, als iu Amerika. Werde dieſer Autrag 
jetzt abgelehnt, jo werde bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen über neue Handelsverträge die 
Frage der Kartellpolitik und beſonders auch der 
deutſchen Kartellpolitik unbedingt mit im Vorder⸗ 
grunde ſtehen. Darauf weiſe ſchon das bekannte 
Zirkular des ruſſiſchen Finauzminiſters hin. 

Handelsminiſter Möller erklärt angeſichts der 
ſchwebenden Enquete auf die Syudikatsfrage im 
allgemeinen nicht eingehen zu wollen. Als irrig 
mühe er aber die Bebel'ſche Behauptung bezeichnen, 
geb die Kaliſalze von dem betr. Kartell an das 
deuttand billiger abgegeben würden, als an die 
dn ü iich ge Aue 

aß hollän e uten billiger in 
Hamburg au ſteben gekommen find, als auf deutſchen 


habe ſi 
bracht und nicht der Schntzmann fle; der Vorfall 

recht, ſie branche ſolches 
) damit der Paragraph (fie nannte 
einen Paragraphen des Strafgeſetzbuches) Falle 
fie gebe an den Reichstag, ihr Name ſei kein 
unbekaunter, ihr ſtänden faſt alle Zeitungen zur 
. hätten einen Fall Berlin, Köln, 
München, Wiesbaden gehabt und nun hätten wir 
auch einen Fall Weimar. — Für die Befähigung 
des weiblichen Geſchlechts zum Studium der 
Rechtswiſſenſchaft iſt das Verhalten des Fräulein 
Dr. jur. nicht gerade beweiskräftig. Dagegen zeigt 
es die ſtarke Begabung zu agitatorſſchen Unter⸗ 


nehmungen und zur Reklame. „Faſt allen 
Zeitungen“, die dem Beinen Dr. Augspurg „zur 
Verfügung“ ſtehen, wird es jedenfalls intereffant 
ſein, zu erfahren, wie die Dame „Fälle“ zu 
konſtruiren weiß; ſte werden wohl aber in Zu⸗ 
kunft für die Augspurgſchen Erzählungen nicht 
mehr ſo glatt zur „Verfügung ſtehen“, um ſich 
nicht mit zu blamiren. — Uebrigens hat Fräulein 
Augspurg ein amtliches Schreiben erhalten, welches 
das Vorkommniß bedauert und beſtätigt, daß der 
Schutzmaun unvorſichtig gehandelt habe und ent⸗ 
ſprechend „rektiſtzirt“ worden ſei. — Zum „Fall 
Weimar“ verſendet Fräulein Dr. Augspurg jetzt 
folgende Erklärung: „Den verſchiedenen unzu⸗ 
treffenden Darſtellungen des Vorgauges in Weimar, 
die ſich angeblich auf amtliche Mittheilungen von 
jeiten der dortigen Behörden und Beamten ſtültzen 
ſollen, werde ich durch direkte Reklamation an die 
Bolizeiverwaltung in Weimar entgegentreten. Ich 
werde weder mein Schreiben noch die Autwort 
der Behörde der Oeffentlichkeit vorenthalten, fo- 
daß das Publikum ein klares Bild über den 
wahren Sachverhalt gewinnen kann. Denjenigen 
Theil der Preſſe, welcher bisher abſichtlich oder 
leichtfertig in beleidigender Weiſe über mich ge 
ſchrieben hat, werde ich mit den zuſtändigen Maß 
regeln zur Verautwortung ziehen. Die einzige 
von mir ſelbſt mit allen Details veröffentlichte 
Darſtellung habe ich ſeinerzeit der „Frankfurter 
Zeitung“ zugehen laſſen, deren Juhalt demnach 
allein als authentiſch auzuſehen iſt.“ Die „Tägl. 
Rundſchau“ verfieht dieſe frauenrechtleriſche Kund⸗ 
gebung mit nachſtehender zutreffenden Raudbe⸗ 
merkung: „Es iſt ſehr liebenswürdig von Fräulein 
Dr. Augspurg, zu dekretiren, welche Darſtellung 
als autheutiſch anzuſeben iſt. Immerhin wird ſie 
es Leuten, die ſich des alten Spruchs erinnern, 
daß Irren meunſchlich iſt, nicht verübeln dürfen, 
wenn ſie auch der von dem Weimarer Oberbürger⸗ 
meiſter im Namen des Gemeiudevorſtandes ge⸗ 
gebenen Darſtellung ein beſcheidenes Maß von 
Glaubwürdigkeit beizulegen ſich erdreiſteten. Im 
übrigen wird mau aut thun, den „zuſtändigen 
Maßregeln“, mit denen Fräulein Dr. Augspurg die 
Preſſe zu überziehen droht, mit männlicher Faſſung 
entgegenzukreten. 


— — ——ü—P̃ ann 
Provinzial nachrichten. 

e Brieſen, 4. November. (Ein Arzt) wird ſich 
in Plusnitz niederlaſſen. Herr Dr. Pirwaß aus 
Königsberg hat mitgetheilt, daß er demnächſt dort 
eintreffen werde. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. (Der neue 
Fahrplan der Strecke Thorn. Marienburg. Zum 
Urnenfunde in Gr⸗Czyſte.) Nach Einführung des 
Vollbahnbetriebes auf der Strecke Thorn⸗Marien⸗ 
burg iſt der Fahrplan weſentlich verändert worden, 
aber durchaus nicht immer zum Vortheil. Während 
früher von Thorn nach Grandenz täglich fünf 
Züge zur Perſouenbeſörbernng verkehrten und 
ebeunſoviel in umgekehrter Richtung, verkehren 
jetzt zwar ſechs in jeder Richtung, es halten auf 
den kleineren Stationen Gottersfeld und Miſchke 
jedoch nur vier derſelben. In der Richtung Graue 
denz⸗Thorn liegen die Züge noch einigermaßen 
günſtig, wenn auch die aus Grandenz um 2 Uhr 
30 Min. nachmittags und 4 Uhr 18 Min. nach⸗ 
mittags abgehenden Züge etwas Schnell aufeinander 
folgen und der Zeitraum zwiſchen den beiden 
letzten Zügen ein großer iſt. Bedeutend ungünſti⸗ 
ger liegen die Ziige in der Richtung Thorn⸗Grau⸗ 
denz. Zwiſchen den 12 Uhr 21 Min. und 7 Uhr 
58 Min. nachmittags aus Miſchke abgehenden 
Zügen geht zwar noch um 5 Uhr 26 Min. uach⸗ 
mittags nach Grandenz ein Zug, es iſt aber ein 
Schnellzug, der auf den kleineren Stationen nicht 
hält, alſo für den Lokalperkehr keine Bedeutung 
hat. Gerade das Fortfallen des um etwa 4 Uhr 
aus Miſchke abgehenden Zuges wird er ſchwer 
empfunden und wirkt einſchneidend. Wer nach ⸗ 
mittags Geſchäfte in Graudenz zu beſorgen hatte, 
konnte früher dieſen Zug benutzen und dann abends 
zurückkehren, auch wurde dieſer Zug gerade des 
Sonntags von den die Schulen in Graudenz be 
ſuchenden Kindern beuutzt, die den Sonntag bei 
ihren Eltern verleben. Ferner wird der aus 
Marienburg um 7 Uhr 24 Min. nachmittags in 
Grandenz eintreffende Zug nicht weitergeführt, 
ſodaß über Graudenz hinausfahrende Paſſagiere 
erſt den um 9 Uhr 19 Min. nachts abfahren⸗ 
den Zug benutzen können. Es iſt das Einlegen 
eines Zuges, der etwa um 4 Uhr aus Miſchke ab⸗ 
geht, dringend nöthig. Der laudwirthſchaftliche 
Verein Podwitz⸗Lunau beſchloß daher in ſeiner 
letzten Sitzung, an die königliche Eiſenbahndirektion 
zu Danzig eine dahingehende Petition zu richten. 
Der landwirthſchaftliche Verein Dombrowken 
wird erſucht werden, ſich dieſer Petition anzu⸗ 
ſchließen, und der Generalſekretär der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, Herr Oekonomierath Steinmeyer 
ſowie Herr Handelskammerpräſident Ventzki⸗Grau⸗ 
denz ſollen um Unterſtützung der Petition im 
Bezirkseiſenbahurath gebeten werden. — Vom 
Provinzialmuſeum zu Danzig iſt ein Herr aus 
Culm mit der Sicherung der in dem Steinkiſten⸗ 
grabe auf dem Acker des Beſitzers Jachowsti⸗ 
Groß ⸗Czyſte aufgefundenen Urnen beauftragt 

rden. 

Beal 1. November. (Zur Abnahme der 
Schlußrechunng über die Errichtung des Deuf- 
mals für Kaiſer Wilhelm I.) in unſerer Stadt 
war das Geſammtkomitee geſtern im Sitzungs⸗ 
fanl des Kreisausſchuſſes verſammelt. Die Ge 
ſammteinnahme betrug, wie das „K. T.“ berichtet, 
17553 Mark, die Geſammtausgabe 17 105 Mark. 
Der Beſtand wurde der Stadt Konitz mit dem 
Wunſche überwieſen, für die Erhaltung des Denk⸗ 
mals und für eine würdige Umrahmung Sorge 
zu tragen. 

Marienburg, 30. Oktober. (Bei unſeren Polizei⸗ 
beamten) find zwei Ueberſchreitungen der Amts⸗ 
gewalt in der letzten Zeit vorgekommen. Einmal 
wurde ein junger Kaufmann von einem Polizei⸗ 
ſergeauten ohne Grund arretirt und ein anderes 
mal wieder ein Maurer, ebenfalls ohne Grund, 
außerdem wurde letzterer noch arg mißhandelt, 
wie dies alles die heutige Schöffengerichtsſitzung 
äutone gebracht hat, indem der Maurer noch unter 

uklage geſtellt war, aber glänzend freigeſprochen 


wurde. Möglicherwelſe hat die Sache fiir den 
15 Polizeiſergeauten noch ein kleines 
Nachſpiel. . 5 

Tilſit, 2. November. (Sein 350 jähriges Stadt⸗ 
jubiläum) feierte heute Tilſit. Vom deutſchen 
Orden 1407 als ein „Hus“, d. h. ein Ordeushaus. 
eine Burg „uff der Mymel“, die „Tilſat“ genannt, 
zum Schutze des eben der deutſchen Kultur und 
Pflege gewonnenen Landes gegen die tückiſchen 
Einfälle der unfreundlichen Nachbarn erbaut, er⸗ 
hielt Tilſit, das ſeinen Namen dem kleinen Flüß⸗ 
chen Tilſele verdankt, am 2. November 1552 vom 
Markgrafen Albrecht dem Aelteren die Stadtge⸗ 
rechtſame. Vom 19. bis 25. Juni 1807, alſo bis 
zur erſten Zuſammenkunft mit Kaiſer Alexander, 
wohnte Napoleon auf einem Floſſe im Memel⸗ 
ſtrome. In den Tagen des 7. und 9. Juli 1807 
wurde nach einem unglücklichen Kriege der Friede 
zwiſchen Frankreich und Rußland und Frankreich 
und Preußen in Tilſit geſchloſſen. Am 6. Juli 
hatte die Königin Luiſe den Kaiſer um Milderung 
der Friedensbedingungen erfolglos gebeten. Die 
Einwohnerzahl Tilſits betrug am Schluſſe des 
letzten Jahres einschließlich des Militärs 35 508. 
— Auläßlich des 350 jährigen Inbiläums war die 
Stadt feſtlich geſchmückt. Mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt, an dem die Spitzen der Staats⸗ und Zivil⸗ 
behörden und Regierungspräſident Hegel aus 
Gumbinnen theilnahmen, begann die Geburtstags⸗ 
feier. Herr Superintendent Guddas hielt aufgrund 
des Schriftwortes „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk“ 
die Feſtpredigt. Mittags 12 Uhr vereinigten ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete zu einer öffent⸗ 
lichen Feſtſitzung im Rathhauſe. Oberbürgermeiſter 
Pohl begrüßte die Verſammlung namens der 
ſtädtiſchen Behörden. Stadtverordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt Buſch that einen Niickblick auf die 
Entwickelung der Stadt. Oberbürgermeiſter Pohl 
theilte alsdann die Stiftungen der Stadt mit, die 
aus Aulaß des Jubiläums von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen ſind: Bau eines ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſes mit einem Koſtenaufwande 
von 130000 Mk., das für 120 Perſonen Raum 
bieten ſoll. Mit dem Armenhaus ſoll eine Ar⸗ 
beitsanſtalt für je 100 männliche und weibliche 
ſchwache Arbeiter verbunden werden. Die Be⸗ 
ſpeiſung der Arbeiter ſoll auf ſtädtiſche Koſten er⸗ 
folgen. Ferner ſoll ein öffentliches Volksbrauſe⸗ 
und Warmbad errichtet werden. Die Heiurich 
David Dauskiſche Stiftung und Euphroſine Balk⸗ 
ſche Stiftung im Geſammtbetrage von 124000 Mk. 
ſollen zum Bau eines Waiſen⸗ und Wittwenhauſes 
verwandt werden. Dem Siechenhausfonds von 
11000 Mk. wurden 30000 Mk. überwieſen zur 
ſpäteren Gründung eines Siechenhauſes. Als 
Grundſtock zur . einer öffentlichen 
Stadtbibliothek, die eine Sammelſtelle für Schrif⸗ 
ten über Tilſit, Lithauen und allgemeine Wiſſen⸗ 
ſchaften werden ſoll, wurden 2000 Mk. geſtiftet. 
Nachdem Herr Regierungspräſident Hegel die Glück⸗ 
wünſche der Staatsregierung überbracht hatte, 
wurde ein Huldiaungskelegramm an den Kaiſer 
abgeſandt. Um 1 Uhr wurden die Armen auf 
ſtädtiſche Koſten geſpeiſt. An dem Feſtmahl um 
2½ Uhr nahmen 200 Perſonen theil. Nachmittags 
um 4 Uhr veranſtalteten die Damen im Schützen⸗ 
garten einen Kaffee mit theatraliſcher Aufführungen, 
Abends war Feſtvorſtellnng im Stadttheater. 

Aus Oſtpreußen, 4. Oktober. (Ein hoffnungs⸗ 
voller kleiner Oſtpreuße) geſtattete lohnende Eins 
blicke in ſein Aufſatzbheft: „Das Huhn. Das 
Huhn jehört zur Zuulugie. Es hat 4 Zehen, da⸗ 
mit reicht es bis an die Erde. Keine Schwimm⸗ 
häute hat es nich zwiſchen, ſonſt wär' es eine 
Aut. Vorne bat es einen hohen Der a 
aber ſein Schwanz iſt hinten. Der Hahn i 
männlich und gehört auch zur Zunlugie und er 
hat an jede Seite ein kleines Auge. Der Hahn 
kräht. Das Huhn kaun nicht krähen, darum kluckt 
fie. Das Huhn legt Eier. Der Hahn legt keine 
Eier, weil er auf dem Kirchthurm ſteht. Das 
Huhn gibt einen nahrhaften Braten mit Reis, 
aber lebendige Junge kann es nicht kriegen. Die 
kommen aus dem Ei, wenn es nicht zu Schnee 
gerührt wird. Es beſteht aus Dutter und Eiweiß. 
Meine Mutter uimmt Zucker dazu. Mein Vater 
nimmt lieber Rum. Oſtereier werden vom Hahn 
gelogen, aber die Zuckereier legt der Canditor. 
Das Huhn pickt den Kalk von der Wand, wenn 
welcher dran iſt; beim Trinken hält es den Kopf 
nach hinten und macht die Angen zu. Mein Vater 
auch. Denn ſehen fie (beide) den Himmel offen. 
Daun ſiugt er, mein Vater. Wir hatten einen 
i aß 20 Maikäfer auf einmal; jetzt iſt 
er todt.“ 

8 29. Oktober. (Die Apotheke zum 
Schwarzen Adler) in der Bärenſtraße hierſelbſt, 
Herrn Faerber gehörig, iſt von dem Apotheker 
Feldmann aus Hamburg käuflich erworben worden. 
Die Uebernahme erfolgt Anfang des Jahres 1903. 
— In der Auſtalt ſoll, wie verlautet, eine neue 
Apotheke konzeſſtonirt werden. 

Bromberg, 1. November. (Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Amtsjubiläum). Der 
dentſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
wurde in der letzten Stadtperordnetenſitzung eine 
Beihilfe von jährlich 1000 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln, zunächſt auf die Zeit von 3½ Jahren, 
bewilligt. Die Beihilfe dient zur Unterſtützung 
der geplanten öffentlichen Vereinsbibliothek. — 
Sein 50jähriges Amtsjubiläum und gleichzeitig 
ſein Scheiden aus dem Amte feierte geſtern der 
Rektor der Neuhöfer Mädchenſchule Herr Miehl. 
Dem Jubilar wurde aus dieſem Aulaß der 
nu dlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 ver⸗ 
iehen. 

Poſen, 1. November. (Dem Gewerkſchaftskar⸗ 
tell) hatte der Polizelpräſident die Genehmigung 
der Rezitation von „Bartel Thuraſer“, „Die 
Weber“ und „Das verlorene Paradies“ ver⸗ 
weigert. Eine Verſammlung, welche den Vortrag 
der „Weber“ trotzdem verſuchen wollte, verfiel der 
Auflöſung. Im Verwaltungsſtreitverfahren wurde 
die polizeiliche Verfügung als korrekt und geſetz⸗ 
mäßig anerkannt. Nun will das I 
kartell die Eutſcheidung des Ober-Verwaltungs⸗ 
gerichts anrufen. 

Poſen, 2. November. (Für die biefigen Stadt, 
verordnetenwahlen) ift wieder ein Kompromiß 
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nenn, 


alien der freiſiunigen und den — * — deutſchen 
arteien geſchloſſen worden, ſodaß der deutſche 
Beſitzſtand gewahrt werden kann. Die Polen ent⸗ 
falten bereits eine üherans eifrige Agitation. 
Unter 60 Mitgliedern zählt die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung jetzt 11 Polen. Die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten, die bereits vergeſſen hatten, welchen 
Mißerfolg fie bei der Reichstagswahl hatten, 
ſtellen in allen Wahlbezirken der dritten Ab⸗ 
theilung Kandidaten auf. Nach den Namen der 
Kandidaten zu urtheilen, gehen die deutſchen und 
bolnischen Sozialdemokraten geſchloſſen vor. Auf 
einen Erfolg hofft das ſozialiſtiſche Wahlkomitee 
wohl ſelbſt nicht; ob es gelingen wird, den Polen 
Abbruch zu thun, bleibt abzuwarten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Extunerung, 6. November. 1896 7 Wilhelm 
Nikolaus, 8 0 von Württemberg zu Meran. 
1893 f Peter Tſchalkowskij zu Petersburg, ruſſi⸗ 
ſcher Komponiſt. 1876 f Giacomo Antonelli zu 
Nom, Kardinalſtaatsſekretär Pins IX. 1860 7 Sir 
Charles Napier zu Merchiſtan⸗Hall, bekaunter 
britiſcher Admiral. 1806 Beginn der dreitägigen 
Plünderung Lübecks durch Bernadotte, Soult und 
Murat. 1793 Enthauptung Louis Philipps von 
Orleans (Philipp Egalite). 1771 * Aloys Sene⸗ 
felder zu Prag, Erfinder des Steindrucks. 1730 
Hans von Katte, der Freund Friedrich des 


Großen, zu Külſtr 
Junocenz VI, ſtrin N 1406 7 Papſt 
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Thorn, 5. November 1902. 

— Berfonalien von der Eiſenbahn) 

Verſetzt: Lokomotivführer Globke von Danzig nach 
Culm und der geprüfte Lokomotivheſzer Zemke 
von Culm nach Strasburg. 

1 Gagdſchonzeit.) Der Bezirksausſchuß 
u Markenwerder hat für diefen Regierungsbezirk 
feſtgeſetzt, daß die Schonzeit für Rebhühner au 
17. November und für den Dachs am 15. Dezember 
ihren Anfang uimmt. 

Laudwehrverein⸗Thorn.) Die am 
Montag im kleinen Saal des Schützenhauſes ab- 
gehaltene Mouatsverſammlung, welche zahlreich 
bejucht war, wurde vom Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Landrichter Technan, mit einer Auſprache 
eröffuet, in welcher er der ruhmvollen Oktober. 
tage in der dentſchen Geſchichte gedachte und mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn ſchloß. Es wurden 2 Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen. Zwei der Landwehr 
angehörige Herren haben ſich zur Aufnahme ge: 
meldet, während ein Mitglied ausgeſchieden iſt. 
Nach Verleſung der Niederſchrift der vorigen Ver⸗ 
ſammlung durch Herrn Eijenbahnfekretär Becker 
dankte Herr Karl Matthäi im Namen der ehe⸗ 
maligen Chinakämpfer dem Landwehrverein für 
Ven zu dem Kommers am Sonnabend überſandte 

sarüßungstelegramnı. Auch in dieſem Jahre 
— 15 eine Weihuachtsbeſcherung für Militär⸗ 
— ſenkinder — auch ſolcher, deren Eltern nicht 
f Holleber des Vereins geweſen ſind — veran⸗ 
ga tet werden; Anmeldungen hierzu find au die 
arſtauds mitglieder Herren Ober⸗Telegraphen⸗ 
affiitent Banſe. Lehrer Thielke und Vollziehungs⸗ 
beamter Aschenbrenner zu richten. Ebenſo wird 
wieder eine Geſellſchaftslotterie veranſtaltet werden. 
„sum Schluß brachte der Vorſitzende ein Hoch auf 
General v. Spitz aus, der am 1. November, wie 
ſchon mitgetheilt, ſeinen 70. Geburtstag feierte. 
Herr Schul⸗Direktor Dr. Maydorn, der vor kurzem 
zum Hauptmann d. L. befördert worden iſt, dankte 
dem Verein für die ihm auläßlich ſeiner Er⸗ 
neunung ausgeſprochenen Glückwünſche und brachte 
ein Hoch auf den Verein aus. Bei einem Fäßchen 
Freibier, welches Herr Hauptmann Dr. Mapdorn 
iendete, blieben die Mitglieder noch lange iu ge⸗ 
müthlichſter Stimmung beiſammen. 

— Ciedertafel.) Bei dem geſtrigen Uebungs⸗ 
abend dankte der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Dietrich, dem anweſenden Dirigenten des Ver⸗ 
eins „Liederfreunde“ nochmals für den am Sonn⸗ 
tag gebotenen Genuß durch den Vortrag des 
„Sandskuecht“. Dieſem Danke wurde durch den 
Weichſelgauſängergruß noch ein beſonderer Aus⸗ 
druck gegeben. Herr Ulbricht dankte im Namen 
ſeines Vereins für das zahlreiche Erſcheinen der 
Liedertäfler und die wohlwollende Kritik über die 
gebotenen Leiſtungen. Wenn die Liederfrennde ihr 
10 jäbriges Stiftungsfeſt in einem fo großen 
Rahmen gefeiert haben, jo. haben fie es in der Er⸗ 
wägung gethan, daß jetzt noch die meiſten Gründer 
des Vereins zurſtelle ſind, was beim 25 jährigen 
Stiftungsfeſte kaum noch der Fall ſein werde. Die 
Liedertafel, jo hob er des weiteren hervor, ſei auf 
einer Höhe der Leiſtungsfähigkeit, daß ſie nicht 
nur für die Thorner Vereine, ſondern für den 
ganzen Weichſelgan vorbildlich ſei. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf die Liedertafel. Der Vorſitzende 
geb ſodann die Einladung der Grandenzer 

iedertafel zu ihrem vom 8 bis 10. d. Mts. 
ſtatiſindenden 40 jährigen Stiftungsfeſte bekannt. 
Am Sonnabend findet abends im ſchwarzen Adler 
ein Konzert ſtatt, am Sonntag Frühſchoppen und 
abends ein Ball, zu dem alle Sänger nebſt Fa⸗ 
milie geladen ſind. Da die Betheiligung des 
ganzen Vereins nicht angängig ift, jo wurde eine 
Deputation von 8 Mann gewählt, die die Lieder⸗ 
tafel vertreten ſoll. Mit Rückſicht darauf, daß 
das erſte Wintervergnügen der Liedertafel bereits 
am 15. November ſtattfindet, ſoll am Sonngbend 
den 8. d. Mts. eine beſondere Uebungsſtunde 
ſtattfinden. 

— (Der Radfahrerverein „Pfeil) feiert 
am Sonutag den 9. November im Viktoriagarten 
lein 7. Stiftungsfeſt mit Konzert, Theaterauf⸗ 
führung und Ball. In einem Eröffnungs⸗, Reigen⸗ 
und Kunſtfahren wird außerdem der Verein den 
Jeſtbeſuchern ſeine außerordentliche Leiſtungsfähig⸗ 
keit vor Augen führen. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Die 
geſtrige Monatsverſammlung des Vereins deutſcher 
Katholiken wurde von Herrn Hauptlehrer 
Schwarz geleitet. Nachdem der Vericht über 
die letzte Monatsverſammlung verleſen und ge⸗ 
mehmigt war, wurden zunächſt einige geſchäftliche 
Angelegenheiten erledigt. Ein Vortrag ſtand dies⸗ 
mal nicht auf der Tagesordnung, da der Referent, 
der für dieſe Sitzung einen Vortrag zugeſagt hatte, 
inzwiichen von Thorn verzogen iſt. Als Erſatz 
Domntorach Herr Lehrer Erdtmann über den 
5 — Julius Pohl zu Frauenburg, den er 

en we Ermlands nannte. Redner führte zur 

nächſt einige intereſſante Thatſachen aus dem 

ala Redatien der Cutter gehen Bieten 
r * U en 

als „Ermelands Kalendermann“ ante 


endlich den und zeichnete 


Dichter Pohl nach feinem Werke 


„Beruſtekuperlen vom Hoffesſtrand«, welches im lf 


Jahre 1894 erſchien und deſſen Widmung von 
unferem Kaiſerpaare angenommen wurde. D 
dargebotenen Proben bezogen ſich meiſtens auf 
das Ermland, über welches Herr E. bereits in der 
vorigen Verſammlung geſprochen hatte. Aus 
vielen der dargebotenen Proben ſprach die innige 
Liebe des Dichters zu ſeinem Ermlande; auch zum 
Dolmetſcher der patriotiſchen Gefühle der Erm⸗ 
länder macht ſich der Dichter öfter. Redner 
empfahl das Werkchen beſonders allen Ermländern, 
denen es einen hohen Genuß bereiten würde. Im 
Monat November ſoll noch ein Familienabend ab⸗ 
gehalten werden. In Ansſicht iſt hierzu der 25. 
d. 33 = 

— (Eingroßartigesteihenbegängnik) 
fand geftern für den verſtorbenen Stationsvor⸗ 
ſteher Schattauer vom hieſigen Hauptbahnhofe 
ftatt. Die Behörden waren durch den Eiſenbahn⸗ 
präſidenten Naumann und den Regierungsrath 
Simon aus Bromberg vertreten. Die Stations⸗ 
vorſteher der Umgegend bis Landsberg an d. W. 
hinauf waren in großer Zahl erſchienen. Am 
ſtärkſten war natürlich das Beamtenperſonal von 
Thorn vertreten, ſodaß über 200 Perſonen dem 
Sarge folgten. Ueberans groß war die Zahl der 
Kranzſpenden. Beſonders zu erwähnen iſt, daß 
auch das Offizierkorps des lithauſchen Dragoner⸗ 
regiments in Xilftt, bei dem der Verſtorhene ge- 
dient, einen prachtvollen Kranz mit einer Schleife, 
die die Regimentsfarben trug, geſandt hat. Be⸗ 
gleitet war die Spende von einem perſönlichen 
Auſchreiben des Regimentskommandenrs. — Der 
Verſtorbene war 61 Jahre alt und ſeit 5 Jahren 
Stationsporfteher des Thorner Hauptbahnhofes. 

— (M . auf dem Hauptbahn⸗ 
hof.) Um bei Eiſenbahnunfüällen eine möglichſt 
ſchnelle Hilfeleiſtung zu ermöglichen, find nunmehr 
auch auf dem hieſigen Hauptbahnhofe die um⸗ 
faſſendſten Vorkehrungen getroffen. Während bis 
dahin uur ein Geräthſchaftswagen für den Rettungs⸗ 
zug bereit ſtand, iſt jest noch ein zweiter Geräth- 
ſchaftswagen und ein Aerztewagen eingetroffen. 
Dieſelben ſind mit den verſchiedenſten Rettungs⸗ 
mitteln ausgeſtattet. Nach den neueſten Beſtim⸗ 
mungen muß der Rettungszug ſpäteſtens 30 Mi⸗ 
unten nach dem Eintreffen der Depeſche abgelaſſen 
werden. Die Beſetzung des Zuges beſteht aus 
einer Sanitätskolonne, die von dem Bahnarzt 
Herrn Sanitätsrath Winſelmann in der erſten 
Hilfeleiſtung in einem beſonderen Kurſus vorge⸗ 
bildet iſt. Sie ſetzt ſich aus verſchiedenen Beamten⸗ 
klaſſen zuſammen. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus 
Rußland war in der vierten Oktoberwoche noch 
reger als in der dritten. Vom 21. bis 31. Oktober 
paſſirten die Grenze bei Schillno 39 Traften mit 
zuſammen 214840 Stück Hölzer, während in der 
dritten Oktoberwoche nur 16 Traften mit 67769 
Stück Hölzer eingeflößt wurden. Das Verhältniß 
der Stärke der Holzeinfuhr in den Monaten Ok⸗ 
tober und September zeigt folgende Ueberſicht. 
Es wurden eingeflößt im September: 278312 
kieferne, 5412 tannene, 57885 eichene, 13 286 Laub⸗ 
rundhölzer, Oktober: 184 048 kieferne, 4671 tannene, 
144 421 eichene, 392 Laubrundhölzer. Demnach zu⸗ 
ſammen im September: 354895 Stück, im Of 
tober: 333 532 Stück. 


Podgorz, 3. November. (Verſchiedenes. err 

Lehrer Loehrke iſt von der un ee 
zu Marienwerder zum Hauptlehrer ernannt, und 
wurde ihm die Leitung und Beaufſichtigung der 
evangelischen Schule übertragen. — Das Vor⸗ 
kommando des 140. Infanterie⸗-Regiments aus 
Inowrazlaw iſt heute auf dem Schießplatz einge⸗ 
troffen. — Auf Antrag des Herrn Kreisarztes 
Dr. Steger⸗Thorn fand am Mittwoch eine Unter⸗ 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe auf dem Gebiet 
des Forts Ulrich von Jungingen ſtatt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob dieſelben die Anlage einer Waſſerleitung 
zur Verſorgung der Gemeinde Podgorz geſtatten. 
An der Unterſuchung nahmen theil Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. Burchardt als Vertreter des 
Landraths, Herr Hauptmann Sauer als Vertreter 
der Militärbehörde, Herr Kreisarzt Dr. Steger, 
ſowie von Podgorz Herr Bürgermeiſter Kühubaum 
und die Geſundheitskommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Dr. Horſt, Schmiedemeiſter Voß und Unter 
nehmer Wykrykowski. Das Ergebniß war ein 
ünſtiges, ſodaß der Plan, Podgorz von Fort 
. eee aus mit Waſſer zu verſorgen, voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in nächſter Zeit zur Ausführung 
kommen wird, da die Militärbehörde keinerlei 
Einwendungen dagegen erhoben hat. 


Mannigfaltiges. 

( Verhaftung.) Der aus Berlin aus⸗ 
gewieſene Muſikſchriftſteller Cola Vernſtein, 
der nach Hamburg gegangen war und auch 
dort ausgewieſen wurde, iſt in Hamburg 
wegen zahlreicher Betrügereien verhaftet 
worden. 

(Wegen Zweikampfes) hatte ſich 
Sonnabend vor der Strafkammer in Roſtock 
der außerordentliche Profeſſor an der Roſtocker 
Univerfität Dr. Binder zu verantworten. 
Das Duell hat am 26. Juli d. 38. in den 
Barnſtorfer Anlagen nahe bei Roſtock zwiſchen 
Profeſſor Binder und dem damaligen Kom⸗ 
mandeur des 90. Füſilierregiments in Roſtock, 
jetzigen Generalmajor und Brigadekomman⸗ 
deur v. Paczensky und Tenezyn ſtattgefunden. 
Der Zweikampf verlief bei 15 Schritte Ent⸗ 
fernung und dreimaligem Kugelwechſel un⸗ 


— 
* 


blutig. Das Urtheil gegen Profeſſor 
Dr. Binder lautete auf ſechs Monate 
Feſtungshaft. 

(Verhaftung eines Gatten⸗ 


und Kindermörders.) Der Zimmers 
mann Julius Othmar Borrmann hatte in 
Chemnitz am Mittwoch Abend feine Fran 
durch zwei Revolverſchüſſe am Kopfe ſchwer 
verwundet und ſeinen 10jährigen Sohn er⸗ 
ſchoſſen, darauf flüchtete er und traf am 
Freitag Abend in Wien ein. Er übernach⸗ 
tete bei einer Proſtituirten und machte am 
Sonnabend mit dem Mädchen einen Ausflug. 
Die Polizei war inzwiſchen aus Chemnitz 
telegraphiſch verſtändigt worden, daß Borr⸗ 
maun wahrſcheinlich nach Wien geflüchtet 
ei. Als Borrmaun nun am Abend mit dem 


Mädchen heimkehrte, wurde er bereits von 
einem Polizeiagenten und Wachleuten er⸗ 
wartet. Er wurde nach der Perſonalbeſchrei⸗ 
bung ſofort erkaunt, da er ſich in Chemnitz 
durch einen Revolverſchuß an der Stirn 
ſelbſt verletzt hatte. Borrmann feuerte einen 
Revolverſchuß auf den Agenten ab. Die 
Kugel ging an deſſen Kopf vorbei. Darauf 
folgten 
der gleichfalls nicht getroffen wurde; nur 
die Säbelſcheide wurde beſchädigt. Als ihn 
der Agent und der Wachtmann überwältig⸗ 
ten, ging ein vierter Schuß los, der Borr⸗ 
mann ſelbſt am Oberſchenkel ſchwer verwun⸗ 
dete. Der Verhaftete wurde in das Spital 
des Landesgerichtes gebracht. Er will von 
der Chemnitzer That nichts wiſſen. 

(Der Abſchluß einer Liebes⸗ 
tragödie.) Der 25jährige Techniker Eruſt 
Beruſtein in Hainichen in Sachſen, aus an⸗ 
geſehener Familie, hatte mit der Verkäuferin 
Sarah Metzler daſelbſt ſeit längerer Zeit 
ein Liebesverhältniß. Da ſich Folgen einzu⸗ 
ſtellen ſchienen, ſo wollte er ſeine Geliebte 
heirathen, ſtieß aber bei ſeinen Eltern auf 
unüberwindlichen Widerſtaund. Darum ging 
er mit der Abſicht weg, ſich in Berlin das 
Leben zu nehmen. Ju dieſem Sinne ſchrieb 
er auch von Berlin ſofort an einen ihm be⸗ 
freundeten Techniker in Hainichen. Sobald 
Fräulein Metzler von dem Adreſſaten am 
Sonnabend die Schreckensnachricht erhalten 
hatte, fuhr ſie nach Berlin, um gemeinſam 
mit ihrem Geliebten zu ſterben. Sie fand 
ihn auch und wußte ihn zu überreden, fie in 
den Tod mitzunehmen. Sonntag Morgen 
ſahen Paſſanten im Thiergarten den jungen 
Mann und das Mädchen regungslos da⸗ 
liegen. Sie hatten ſich feſt umſchlungen und 
bluteten jeder aus einer Kopfwunde. Ein 
Arzt ſtellte feſt, daß Bernſtein todt war, 
ſeine Geliebte dagegen noch Lebenszeichen 
von ſich gab. Das ſchwerverwundete 
Mädchen wurde nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht; es wird wohl ſchwerlich mit 
dem Leben davonkommen. 

(„Geiz iſt die Wurzel alles 
Uebels“.) Die Gießener Strafkammer 
verurtheilte die Wittwe eines Arztes wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung mit Betrugsver⸗ 
ſuch zu 6 Monaten Gefängniß. Die Frau, 
die in guten Verhältniſſen lebt, hat gewerbs⸗ 
mäßig Geſchäftslente dadurch betrügen wollen 
und auch theilweiſe betrogen, daß ſie Waaren 
auf Borg entuahm und die ihr darüber zu⸗ 


geſtellten Rechnungen mit einem Quittungs⸗ 
vermerkt fälſchte und dann unter Vorlegung 
der Quittung Zahlung verweigerte. Der 


Beweggrund iſt Geiz und Habſucht geweſen. 


Die Verurtheilte wurde ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 
(Ein Eiſenbahnunfall) fand in 


der Nähe von Reims ſtatt, bei welchem 10 
Perſonen verletzt wurden, darunter 2 ſchwer. 
Unter letzteren befindet ſich ein Bruder des 
ehemaligen Miniſters des Auswärtigen 
Hauotanx; er erlitt einen Bruch beider Beine; 
eine Amputation dürfte nothwendig ſein; 
fein Zuſtand iſt ſehr eruſt. 

(Ban unfall.) Wie aus Kutas bei 
Tiflis gemeldet wird, ſtürzte dort während 
einer Reparatur in der Kaſerne eine Wand 
ein; drei Perſonen wurden getödtet und zwei 
ſchwer verletzt. 

(Etwas neues von Robert 
Johannes) iſt ſein „Karl Buttgerait aus 
Gaweiten“, wie er über den „Novamber“ 
und „von der Fleichheit beim Baden“ denkt. 
Aus beiden folge ein Pröbchen: 

„Novamber iſt's, die letzten Blatter, 

Die fielen nun von Baum und Strauch, 


Im Sommer war es doch viel natter, 
Da lag im Iras man auf dem Bauch.“ u. ſ. w. 

„Was nun eiunſt die Menſchheit auch 

Ueber Ileichheit ſchreibe: 
See! Du machſt die Menſchen leich, 
Bei lebend'gem Leibe.“ n. ſ. w. 

(Es iſt erreicht!“) Die zum ger 
flügelten Wort auf allen Gaſſen und in allen 
Lebenslagen gewordene Deviſe eines bekann⸗ 
ten Haarkünſtlers hat nun ſogar ihren Weg 
über die Grenzen Dentſchlands hinaus ge⸗ 


funden. In Pariſer und Brüſſeler Zeitungen H 


findet man Etiketts von Haarölfläſchchen ab⸗ 


gebildet, anf denen das frei nach dem Ber⸗ 
liniſchen ius Franzöſiſche überſetzte Wort 
praugt: „Ca y est!“ Auch zur volks⸗ 


thümlichen Redewendung iſt es geworden, wie 
mau ſich vielfach aus franzöſiſchen Zeitungen 
überzeugen kann. 

(Verbreitung des Deutſchthums.) 
Das Deutſchthum auf der ganzen Erde wird 


nach einer Berechnung in den Mittheilungen] 


des allgemeinen deutſchen Schulvereins durch 
88 276 500 Köpfe vertreten. Davon entfallen 
auf Europa 76 536 000, auf die Vereinigten 
Staaten von Amerika 10 000 000 Menſchen 
deutſcher Nationalität. Kanada zählt deren 
400 000, das übrige Nordamerika 7000. In 


den mittelamerikaniſchen Freiſtaaten wohnen |- 


8000 Dentiche, auf den weſtindiſchen Inſeln 
etwa 10 000; Südamerika zählt 495 000 
Deutſche, davon Braſilien 400 000, die 
übrigen vertheilen ſich wie folgt: Kolumbien 


zwei Schüſſe auf einen Wachtmann, A 


3000, Venezuela 5000, Uruguay 5000, Ars 
gentinien 60 000, Paraguay 3000, Chile 
15 000, Bern 2000, ſonſtige Gebiete Süd⸗ 
amerikas 2000. Das Deutſchthum Afrikas 
beläuft ſich auf 623 000 Menſchen, von denen 
etwa 600 000 auf Südafrika gezählt werden. 
Auf Aſien rechnet der Artikel 88 000, wovon 
auf Niederländiſch⸗Indien 50 000, auf Ruſſiſch⸗ 
ſien 30 000, auf Türkiſch⸗Aſien 5000, China 
1500, Japan 1000 kommen. Auf Auſtralien 
und Neuſeeland ſitzen 106 500 Deutſche. Alle 
dieſe Zahlen können keinen Anſpruch auf Ge⸗ 
nauigkeit machen. 

k (Vorbeigeſchoſſen.) Bei einem Diner 
ſtolperte der Diener, als er gekochte Zunge 
ſervirte. Die Zunge glitt über den Rand 
der Schüſſel auf das Tiſchtuch. „Das macht 
nichts,“ ſagte einer der Gäſte lachend, „das 
war nur ein lapsus linguae. Der Scherz 
wurde mit lautem Lachen begrüßt. Einer 
der Auweſenden, der nicht Latein verſtand, 
aber aus der großen Heiterkeit der Gäſte 
ſchloß, daß der Witz gut geweſen ſein müſſe, 
beſchloß, denſelben bei ſeinem nächſten Diner 
ebenfalls anzubringen. Die Gelegenheit bot 
ſich bald. Bei einem kleinen von ihm ver⸗ 
anſtalteten Diner gab es unter anderem auch 
Hammelkeule, und der Gaſtgeber hatte den 
Diener inſtruirt, fie beim Serviren auf den 
Tiſch fallen zu laſſen. Der Diener that es 
zum Schrecken der Gäſte. „O, das thut nichts 
meine Herren“, rief der Gaſtgeber lächelnd, 
„es iſt nur ein lapsus linguae“. Zn ſeiner 
großen Enttäuſchung und Verwunderung be⸗ 
lachte niemand ſeinen Scherz, und an den 
verſtändnißloſen Mienen der Auweſenden 
merkte er, daß es mit der Pointe diesmal 
doch wohl nicht ſeine Richtigkeit hätte. Aber 
einer der Gäſte lachte doch plötzlich laut auf; 
man hatte ihm von jenem Diner erzählt, wo 
der Witz gefallen war. Er theilte einem ſeiner 
Nachbarn flüſternd den Zuſammenhang der 
Dinge mit, und nun entſtand an dem einen 
Eude der Tafel eine laute Heiterkeit, die dem 
Hausherrn nicht zur beſonderen Ehre gereichte. 
Schließlich theilte ſich die Heiterkeit der ganzen 
Geſellſchaft mit, und wieder wußte der Haus⸗ 
herr nicht, was es gäbe — denn eine ſo nach⸗ 
theilige Wirkung ſeines Witzes übertraf ſeine 
Erwartung. 

k (Eine werthvolle Entdeckung.) 
„Haben Sie Ihren Urlaub in dieſem Jahre an⸗ 
genehm verlebt?“ „Ja! Sieht man es mir nicht 
an?“ „Allerdings, Sie ſahen nie beſſer aus. 
Nicht jeder erholt ſich ſo gut auf ſeiner Som⸗ 
merreiſe.“ „Nein. Doch ich war auch be⸗ 
ſonders glücklich in der Wahl meines Aufent⸗ 
haltes. Es gefiel mir ſo gut an dem Ork, 
daß ich ſicher auch meine nächſten Ferien dort 
verleben werde.“ „Guter Tiſch?“ „Vorzüg⸗ 
lich. Ich konnte alles bekommen, was ich 
wünſchte.“ „Angenehme Leute?“ „Reizende 
Leute. Und das beſte war, daß es garnicht 
förmlich zuging. Wir konnten thun und laſſen, 
was uns gefiel.“ „Ruhig?“ „Das wollte ich 
meinen. Ich war nie an einem ruhigeren 
Orte.“ „Gute Betten?“ „Ausgezeichnete 
Betten. Auch ein Privatbad.“ „Es war fichen 
ſehr theuer?“ „Im Gegentheil. Es waren die 
billigſten Ferien, die ich jemals verlebt habe.“ 
„Aber Menſch, ſagen Sie mir doch auch, wo 
; Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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vom Dienſtag den 4. November 1902. 

Site Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden anßer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

e und weiß 745—783 Gr. 145—153 


Mk. bez. 
inländ. bunt 756—761 Gr. 146—148 Mk. bez. 
inländ. roth 708-766 Gr. 128—146 Mk. bez, 
tranſito hochbunt und weiß 780 Gr. 124 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
fal 9 a entagro 756 Gr. 121127 Mk. 
nländ. grobkörnig679.— r. 124— 
tranſito grobkörnig 747 Gr. 94 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Pilogr. 
inländ. große 642—680 Gr. 127—135 Mk. bes. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito weiße 127 Mk. bez. 

af er per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 124 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,30 Mk. inkl. Sack bez., 7,25 Mk inkl. 
Sack Geld. Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 5,72%, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 4. November. Riböl ruhig, loko 50 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 8 — Petro⸗ 
leum feſt, Standard sohite Toto 6,6. — 
Wetter: Regen. 
— Gegen Schnupfen it der 
Schnupfenäther „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherſeits mehr⸗ 
fach als „geradezu ideales 
Schnupfenmittel“ bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pfg.), 
bei ſtarkem Schuupfen Forman⸗ 
Paſtillen (50 Pfg) zum Inhaliren. 
mittelſt Riechgläschen. Wirkun 
frappaut! In allen Apotheken 
Man frage ſeinen Arzt. 


au un. — 


die Monate Oktober, November, 
Dezember 1902 wird 


am Donuerſtag, 6. November, 
erfolgen. 


Bekanntmachung. 


Am 17., 18., 20. und 21. d. 
Mts. findet auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn ein Schießen 
der unterſtellten Bataillone mit 
ſcharfer Munition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt jedesmal um 
2 Uhr vorm. und danert bis 3 
Uhr nachm. 

Vor dem Betreten des Schieß⸗ — 6 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 


des 9. 
99 en en 


Großer Eaͤladen, 


angrenzend 3 Zimmer und Küche 
per 1. April 1903 


Altſt. Markt 16. 
Bohn. ſof. zu vorm VBaderſtraße 5. 


207. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 4 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne Über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 


in der Knabenmittelſchule 


von morgens 9 Uhr ab, 


Thorn den 1. November 1902. 
Der Magiſtrat. 


eee 
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Drn den 5. November 1902. 

2er Kommando 
eitpr, Jufauterie⸗ 

Regiments 8 r 


100 Stück 
Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Gerechteſtr. 30 


zu vermiethen. Näheres bei 


J. Biesenthal, 


SoSe in 


Schülerinnen 


aller Lehranstalten 


Gymnasiasten 
Studenten 
Realschüler 


das bewührteste Mittel, um der Blutarmuth, Bleichsucht oder 
schlechtem Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee u. Thee sind 
fast werthlose Getränke, während Hansens Kasseler Hafer-Kakao 
noch nach Stunden im Magen anhält und kein nervöses Hunger- 
gefühl aufkommen lässt, Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk., 


Herren zu vermiethen 


Ein gut möbl. Zimmer für 1—2 
Eliſabethſtr. 10, = 
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u. elektrotechniſche Geſchäft 


Hochachtungsvoll u. ergebenſt 


M. Nauck’s ume., 
Bacheſtraße 2, 


Hausans  Kasselr 
Hafer-Kakao 


niemals lose, 


Zwei gut möbl. Zimmer 


g000000000:000000000081€ 


Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die 
ergebeue Anzeige, daß ich das 


Uhren⸗ 


von meinem verſtorbeuen Manne, unter Leitung tüchtiger Ger 
hilfen in derſelben Weiſe weiterführe. 


Ich verſpreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 
billige Bedienung. 


Ich bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigft unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


Eröffnet 1894. 


ſind zu vermiethen Melllenftr, 78. 


207. Königl. Bra. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Zlehungstag, 4. November 1902. Nachmittag. 
Nur diecßewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 


+ 
R — 
28525 

28 

5855 
Saba 
328 
3885 


8 

— 

= 

— 

= 

S 

— 

8 

88 

— 

I 

88 
fer} 

. 
— 

882 


4 8 
100 98 415 500 66(1000) 68 928 98 15166 79 519 955 
79 184 71 766 86 
98 919 83 18006 520 (3000) 928 
18 600 715 88 817 (500) 4 
089 268 88 521 86 695 809 50 901 21101 27 509 
86 (1000) 748 803 22079 223 81 433 59 514 80 788 60 
873 948 98 23026 417 60 518 67 772 (3000) 885 
24024 85 47 232 350 82 502 18 643 25077 266 (500) 
76 814 76 26004 133 571 (1000) 778 86 27028 284 50 
62 604 749 867 901 28997 448 544 603 39 79 87 785 
60 75 838 900 29018 62 253 (1000) 838 464 65 (1000) 
662 742 46 974 85 
30317 89 488 (1000) 658 961 81107 8 72 (1000) 
828 77 610 726 77 80 923 96 12258 86 826 488 545 
643 708 855 980 33015 722 97 895 919 34006 148 92 
219 45 414 16 79 626 98 820 76 906 28 65 (2000) 
35168 69 (3000) 86 244 718 40 882 947 70 36.08 
49 64 186 289 545 655 727 37061 227 86 568 724 826 
500) 38056 111 885 (500) 467 95 651 888 59 927 
9029 50 280 832 408 92 98 564 70 684 782 811 916 


0 39 
40103 959 66 402 645 742 801 991 41039 78 188 
249 660 876 42020 21 55 252 785 816 95 980 43038 
50 204 87 490 99 524 52 787 92 2 44102 (1000) 92 
98 250 51 816 464 504 45090 98 317 64 502 95 606 
53 60 71 758 811 (500) 83 928 68 80 46060 71 (500 
187 40 80 (500) 461 66 84 561 675 728 819 984 98 471 


100) 491 814 80 46 77087 181 875 414 516 673 (500) 
61 947 48 75 91 78131 82 877 427 586 710 68 966 


80040 67 85 190 280 (500) 82 840 488 53 94 520 
41 659 889 994 81012 114 864 474 758 97 956 92 
82083 117 319 38.47 608 700 826 79 996 83162 396 
00) 544 715 888 84012 32 58 (5000) 344 616 87 
85048 207 87 310 612 34 872 97 95 86876 785 
52 846 919 (1000) 45 87088 104 5 227 381 426 506 
83 691 718 951 88065 204 897 481 55 (3000) 973 
89085 72 126 71 222 88 75 382 405 (3000) 57 521 
75 80 (3000) f 
90030 100 455 511 87 719 840 91809 402 548 636 
87 820 38 84 992 96 92021 80 176 262 (3000) 488 
528 84 86 605 29 (10,000) 74 919 57 93012 227 69 
814 473 562 662 714 24 86 78 815 94150 268 349 508 
41 688 780 965 96185 269 883 678 706 34 96045 
(1000) 82 145 46 agera 316 65 85 96000555 701 
1 989 (500) 97038 74 189 62 0 
810 986 981⁰ 201 se 480 781 99150 
(1000) 78 202 (3000) 5 648 
109003 178 827 408 82 741 825 89 101011 108 
501 623 41 740 48 45 75 89 821 102183 258 (3000 
422 582 720 84 802 940 103017 87 188 258 B19 49 
557 61 (600) 675 783 805 972 104059 69 77 128 477 
86 526 71 74 76 (500) 96 657 97 728 826 79 902 82 95 
105175 253 324 550 623 66 819 21 26 (500) 9713000) 
911 106009 880 425 69 390 (1000) 746 980 107028 65 
867 455 522 80 657 108028 112 46 657 72 77 798 898 
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Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, 
Gottfrled Görke, Bäckerſtraße 31, nicht Alleinvertreter des 


Plange ven Diamantmehls 


iſt, ſondern daß ich daſſelbe ſchon vor Herrn 
Görke's Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiſer⸗Auszugsmehl und Weizenmehl 00 
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl. 


aus Hambur 


Auch zu haben bei J. Janke, Windſtraße. 


mit den vollkommenſten und ſiunreichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Sontachiren und Schuurannähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 


Familien ⸗Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp. 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 


> 
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Filialen: nzig, 


RR 


Se 


Dr. med. Paul Schulz’ 


er 


Naturheilanstalt fur cbroniſch-Kranke. 


Anerkannte Heilerfolge? 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. Ri 
Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über bereits be⸗ 


handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 
Vorzügliche Winterkuren. 


r AR, RN N RE 


Johann Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


Mehlhandiung en-gros et en-detail. 
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170089 109 592 698 981 171266 456 61 672 98 
172018 83 301 414 28 657 799 840 173120 805 28 42 
63 93 522 28 40 652 790 822 950 17408 132 51 278 
316 416 603 (500) 25 884 77 907 88 89 175047 7812 
889 981 176188 48 244 495 548 759 892 901 177039 
118 800 (3000) 448 545 602 (1000) 19 27 83 840 912 
178196 200 9 87 857 587 690 727 (500) 48 961 199267 

180270 85 536 740 (1000) 902 44 181067 82 177 
202 338 418 520 657 716 63 (500) 182002 550 58 
68 855 69 183001 48 54 189 241 861 (3000) 78 418 
42 628 64 896 917 184069 285 319 46 581 65 963 
185252 809 89 (500) 752 65 915 41 87 93 (500) 186064 
131 (3000) 44 (500) 212 825 500 683 749 70 885 
187512 26 407 705 863 188484 575 824 98 980 180108 
454 510 12 896 923 (500) 

190161 75 219 (500) 855 74 400 81 505 68 (1 
688 86 758 816 191008 92 155 75 243 521 727 57 9 
814 945 192012 185 347 682 88 837 98 920 193048 
570 652 (500) 797 979 194081 (500) 182 217 20 380 
487 (500) 98 565 645 700 21 89 857 906 62 195162 
265 361 79 (500) 96 582 96 685 86 97 718 (500) 39 946 
(500) 196160 89 223 523 707 36 868 969 197000 
280 928 611 911 42 198028 97 245 86 98 849 658 70 
(5000) 884 927 199307 83 575 612 996 

200193 500 84 722 66 888 96 951 58 201048 
104 18 259 66 79 356 401 (600) 748 85 820 978 
202009 124 356 480 600 754 969 203018 169 289 
499 550 618 926 70 204024 86 217 95 441 69 94 750 
805 205025 23 32 157 96 295 341 405 33 80 587 694 
206070 354 880 90 970 80 207692 758 208136 281 
837 99 427 520 23 85 666 (1000) 852 70 20006 111 


99382 488 89 92 551 92702 (500) 88 (3000 
818 915 211099 114 18 811 76 94 (1000) 469 621 7 
49 68 82 828 44 87 977 (600) 212102 489 591 747 922 
213018 148 60 287 858 527 214836 503 22 41 78 819 
58 215018 147 340 542 87 620 804 16 61 216020 
268 (500) 407 17 648 908 217064 223 (500) 503 723 
929 218290 (3000) 308 (500) 29 (3000) 71 577 713 
50 888 219235 850 501 (500) 910 

390104 18 43 258 ( 877 7 85 520 685 87 
221032 182 9 (3000) 275 498 581 97 812 41 968 
222108 10 45 270 878 404 82 588 623 68 95 712 40 
71 871 916 223088 109 71 253 68 801 548 78 686 741 
52 95 889 224048 213 31 68 73 682 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. à 150000 M 
2 & 30000 Mk., 4 & 15000 Mk., 9 à 10000 Mk., 
a 5000 Mk., à 8000 Mk., 890 a 1000 Mk., 701 
à 500 Mk. 

Berichtigung: In der Nachmittagztehung vom 3. 
November iſt Nr. 190890 ftatt 190880 und Nr. 198080 


88 
83 
25 
28 
88 


daß Herr 


Iugluftahschlieser 


für 


Feuſter und Thüren 
empfiehlt 

J. Selliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


Buehbinder-Arheiten, 
Galanterie-Arheiten, 


billigſten Preiſen angefertigt. 
Oskar Foerder, 


Ein Laden 
zu vermiethen. Näheres 


2 möbl. Zimmer 


volle Penſion Jakobsſtr. 9, I. 


Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebſt augr. Zimmer, 


ſechs Zimmern und Zubehör, 


Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


BIIIIFIPIDHSESSETTE“ 


Bilder-Einrahmungen 


werden recht ſchnell, ſauber und zu den 


Buchbindermeiſter, Brückenſtr. 14. 
BODBBDDIIIDISEESEEEEw 


April 1903. 


nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/1% 
Culmer Chauſſee 49. 


mit Burſchengelaß, auf Wunſch auch 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Sofort oder April 1903. 


eine herrſchaftliche Wohnung von 


zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12, 

Näheres Culmer Chauſſee 49. 

| Et Wohn., beſt. a. 3 Zimm,, 
. J., Entree u. Zub. verſtzgshlb. 

3. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 


Sr BA ee er 


Franziska Legowska 


Damenſchneiderin — — — 


Anfertigung von umme n Koſlümen, 
ſowie Jackets und Capes 2c, ꝛc. 
Spezialität: 
Englische Kostüme. 
Baderſtr. 26, part. 

UU 


Datumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 


liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Feruer folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be: 9 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
8 wort, Erhalten, Eingetrag. 8 
a Keine Reparaturkoſten, da ftets B 
rn ka erfolgt. 
@ Erhältlich bei 


Walther Kolinski, ‚ 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 9 
9 
D 


Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
ringen, U'renreparaturwerkſtatt. 9 
Senn 
En Posten 


Sinderihnir, Al Sinopfitieel 
Schulkin der, 


um damit ſchnell zu räumen, ver⸗ 
kauft billigſt die Firma 


Johann Witkowski. 


25 Breiteſtraße 25. 
Elektrische 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraße 14. 


Feinſten Blütenhonig, 


Pfund 1,00 Mk., 


f. Bienenhonig, 
. 


Heinrich Netz, 
Schulſtr. 1. Heiligegeiſtſtr. II. 


Krebſe, 


Krebskonſerven, Krebsſchwänze, 955 


Krebsbutter, Suppen⸗Extrakt ꝛc., 
ſowie Räncherwaaren, Spezialität: 
Räucherlachs, 
Marinaden hält ſtets auf Lager. 
Naumann, Baderſtr. 28. 


2 Hochfeinen BE 
ſelbſteingemachten Sauerkohl, 


ſowie 


Dillgurken 
empfiehlt in beſter Qualität. 
B. Müller, 

Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 

Hochfeinen 


Magdeburger Sauerkohl, 
— 7 gute Kocherbſen empfiehlt 
. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


Vorzüglichen 
engl. Porter 


empfiehlt billigſt 
Szyminski, 


Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
„ 312. 


verkauft die 


Stärkefabrik Thorn. 
Sri oberſchl. Steintoble, 


Kief. Klobenholz I. u. 
Kleinholz 4. und 5. ae 
Mefert billigſt frei Haus 
Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Offerire ca. 200 Zentner gepflückte, 
haltbare Winteräpfel, nur beſte 
Sorten, Ztr. 10—12 Mk. Schleunige, 
feſte Befielungen erwünſcht 

Kuss, Schillerſtr. 28. 
Neue Heringe, en 
N) Geſchmack, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
eiupfiehlt Eduard Kohnert. 


Mauerſtr. 36 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer und 
aeg 5 der 1. Etage zu verm. 


Horst, Schuh macherſtr.⸗Ecke 14, U. 


— 


füllen jeder Drucksache, Inva⸗) 
9 
9 


‚Kunsielegraplen| 


ſowie ſämmtliche BE 


A eee 


Habe mich in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23, als 


Sesanglehrerin 


niedergelaſſen. 
Vorzügliche Methode. Gründliche Tonbildung. 


Richtiges Athmen. 
Sprechstunden und Stimmenprüfung täglich von 
11—1 Uhr vorm. 


Gertrud Albrecht, &ichen- m. Goncertfängerin, 


N 
S 
— 


N 
ws 
Dil 


3 
3 
= 
25 
15 
= 


r 


I 
8 
S 


7 
32 


Bruno Raczkowski 


Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, 


Gerberstr. 29 gegenit. cafe „Kaiserkrone" Ge erstr. 29, 
empfiehlt als die gangbarften und beliebten Marken: 


Eu- detail. En- gros. 
Moltke 4 59 Lion Dor, 
Loewe „ 6 Lola, 
Aromatiaa . „ 6 „ Chacota, 
o 5 Seerose, 
Fer Bahia „5 Bismarck, 
Dr ann By Rio Hondo, 
Isla Bel em „ 8 Lopez, 
SINDALICH e La Patria, 
Flor de Ramon . „10 „ Coralia, 
Mi Favoritta 5 12 5 Marina. 


pezialität: 


Doll russ. und 1115 Ligaretten und Tabake, 


BEREITETE NENNE RE IE NEN Ne ke 5 


35; 


2 2 


J Gemüll-Eimer 


nach polizeilicher Vorschrift 


zu billigsten Preisen. 


3. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Fisenhandlung, Thorn, Breitestr. 19, 


S Jagdgewehre. S 


Ỹ̊VJacdutensillen 
Baumaterialien, 


Für 8 


85 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 5 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oͤder zu kalter Speiſen FE 
oder durch eo ee e Lebensweiſe ein 4 wie: 
7 Magen wer Magenkramp 

ſchwere 


> 
De 
leihweise. 


25 Hubert Uriah 8 Kräuter- Wein. 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
= befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 5 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen En 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
25 Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 57 
auf die Neubildung gesunden Blutes, 5 
* Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 

übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, KB 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 5 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


feitigt. 1 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
BA Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerzen, 
© Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, BW 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 5 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 75 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
at find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
SE Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfiger 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Krank 
langſam dahin. e Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig; 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten; 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
5 Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, Fi 
== Culmsee, Briesen, Lissewo, Sehulitz, Fordon, Schleusenan, % 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. KR 
7 85 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 5 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
5 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
ah Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Krauterweln. 


ae Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine EUER find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ WWE 

eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, he Nannen N 

Kraftwurzel, Enztanwurzel, Kalntuswurzel a8 10,0, Ei 


es 


8 2 gi 8 
N NHR, 


DELL IE 


FEE ; 


Philipp Elkan Machfl. 


Lans Kindorff 


Thorn Modewaarenhaus Thorn. 


gu Sonder-Ängelot en 


Rieiderstoflen und Damen-Konlekiion, 


Homespun in allen gangbaren Farben, 110 cm breit,, . Mtr. 1,10 Mark. 
Zibeline in allen gangbaren Farben, extra schwer, . + . Mtr. 1,30 Mark. 
Cheviots in allen gangbaren Farben, 110 cm breit.. Mtr. 1,20 Mark. 


Jackets in moderner Ausführung von 4 Mark an, 
Anfertigung von Kostümen in eigenem Atelier. 


IM 


N ae nahen. Farben. Fantasie -Hüten 


und 


Mützen, 


aus Dover. Knuabenmütze, 


dauerhaften Stoffen und Filzen 
gearbeitet, für 


Herren, Knaben u. Kinder 


empfiehlt 


. Grundmann, 


l Grünl. od. graumel, Jagdmütze, Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37. 


Spessartmütze. 


Bozen. 
Spezialität für Landwirthe. 


Kieler Matrosenmiütze, Borussia. Schiffsmütze. 


In jeder Preislage, 


— —— 
Garnirte und ungarnirte 


Damen- u. Minderliule 


in größter Auswahl 
und anerkannt Wee Ausführung 
empfiehlt 


Minna Mack’s Nachf., 


Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſtraſze, Ecke Breiteſtraßze. 
el 


IIe 
onen 


Große Auswahl 
in allen Ausführuungen 


in modernen Gold⸗ u. Peine ng 
zu 


Saubere Ausführung, äußerſt bi 
aussergewühnlich billigen Preisen 


Robert Malohn, Glafermeiſter, 
liefert fix und fertig angemacht 


Araberſtraße 3. 


Berliner. Lolterie 


d. techn. Commiss, f. Trabrehnen. 
Ziehung 13. u. 13. Nov. 
00639 Gewinne i. Werthe von Mk. 


Loose k 1 M. — 11 Stück 10 M. 
(Porto und Liste 20 Pfg.) 


erst Bräner & Go: Nacht, 


Bank-Geschäft 
Berlin W. Friedriohstr. 181. 


"—aden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
vom 1. De 1903, ev. auch früher, 


oppart, Thorn, 
Vacheſtraße 17, 1. 


2 57 Borderzimmer 


fofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


A411 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — um 


